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Die Mirtichafts: und Finanz⸗ 
entwicklung der Randitaaten. 


Ebenſo wie Rußlands wirtſchafiliche Lage trotz der 
außen politiſch ſehr günſtigen Siellung ſortdauernd bedenklich 
it und beſonders die Induſtrie große Not leidet, jo läßt ſich 
auch bei den Raudſtaaten feſtſtellen, daß fie ihre wirtſchaſt⸗ 
lichen Verhältniſſe während des Jahres 1922 rur wenig zu 
beſſern vermochten. Ausnahmen hiervon buden Finnland 
mit ſeiner für das abgelaufene Jahr ſtark aktiv gewordenen 
Handelsbilanz der Erleichterung feines Kreditmarkies, ferner 
Litauen, das ſeit Errichtung ſeiner Autonomie zu jenen 
Ländern gehört, die ihren Staaishaushalt zu balanzieren 
vermögen. Für beide Länder muß jedoch wie für alle übrigen 
öſtlichen ſeſtzeſtellt we den, daß fie weder zu einer wirklich 
brauchbaren Zolloerfaſſung gekommen find, trotz des neuen 
litauiſchen Tarifs vom 28. Juli, noch auf handelspolit ſchem 
Gebiet nennenswerte Erfolge verzeichnen konnten. Deut ſchland 
gegenüber befinden fich, Leitland aus genommen, die Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen noch immer im Stadium des Werdens. 

Lettland möchte der Welt glauben machen, es komme 
vorwärts. Und tarächlih iſt Fmanzminiſter Kalninas 
Hand eine feſte und ſtarke. Aber ſeine ſcharfen fiskaliſchen 
Maßnahmen ſind durchaus nicht immer den Landesintereſſen 
förderlich. Leuland bunte, nachdem es im abgelaufenen Jahre 
ſowohl mit Rußland wie mit Polen zu einer endgültigen 
Regelung des Tranſitverkehrs kam, nachdem für 
den Warenverkehr von Deutſchland nach Rußland und um⸗ 
gekehrt über die Randſtaaten feſte Vereinbarungen getroffen 
worden find, und nachdem im erſien Halbjahr 1922 von und 
nach Rußland 279 431 To. Waren ausgetauſcht worden waren 
(die Hälfte mehr als der geſamte Expolt Leitlands desſelben 
Beitabfchnittes) der Förderung ausländiſcher Niederlaſſungen 
erhöhtes Intereſſe geſchenkt haben Leider ſtehen die über⸗ 
hohen Steuerlaſten ausländiſchen Beſitzes und Einkommens 
dem entgegen. Auch ſeiner eigenen In duſtrie gegenüber 
wendet Leltland allzuſtraffe ſieuerliche Maßnahmen an, ſo⸗ 
daß ſie ihre Rechnung nicht finden kann. Hinzu kommt, 
daß jegliche Forderung der Arbeiter bei den Behörden 
weiteſte Unterſtützung findet. Einer ſolchen Wirtſchaftspolitik 
gegenüber kann die heimiſche Jaduſtrie nicht zum Wieder⸗ 
aufbau kommen. Eben ſowenig zeigt das Ausland, trotz der 
im Sommer vorgenommenen Reiſe Kalnings, die ihn bis an 
den Rhein führte und über die er mit Bezug auf die deuiſche 
Induſtrie begeiſtert ſprach, beiondere Neigung, ſich in Lettland 
zu beiätigen. Die wenigen Ausnahmen, z. B. Wiederaufbau 
der „Phönixwerke“ unter deutſcher Beteiligung, beſtätigen nur 
die Regel. Auch das Flachs monopol behält Lettland 
bei, im Gegenſatz zu Litauen, das den Flachs handel vor 
kurzem freigegeben hat. Obwohl die lettiſche Landwirtſchaft 
erklärte, durch die unlohnenden Preiſe die Anbaufläche für 
1923 einzuichıänfen und der Handel nachwies. Umſätze im 
freien Handel erforderten höchſtens 2 v. H Speſen, wohin⸗ 
gegen die teuere und ſchwerfällige Monopolverwaltung mit 
13 Prozent und mehr Speſen arbeite. Lettland, deſſen Lat⸗ 
währung bei der Umrechnung in deutſche Valuta am 
Jahresſchluß etwa 30faches Geld bedeutete, hat in 1922 eine 
Senkung ſeiner Index ufer feſtſtellen können, vie für Lebens» 
mittel recht beträchtlich ift. Aus der Verſchlechterung der deutſchen 
Valuta befürchtet man nun eine allgemeine Überſchwemmung 
des Marktes mit deutſcher Ware, um jo mehr, als das 
abgelaufene Jahr in feiner erſter Hälte das deutſch⸗lettiſche 
Wiriſchaftsabtommen brachte. Eine Boykottbewegung 
deutſcher Waren, die während der letzten Monate ſtark an 
Umfang gewinnen konnte, iſt feſtzuſtellen. Dieſe beufchen 
Waren auf Reifen nach Deutschland gern zu kaufen und in 
hellen Scharen zur „Einkleidung“ nach Deutſchland zu reiſen, 
das haben allerdings auch Lettlands Bewohner im abge⸗ 
laufenen Jahre nicht verſchmäht. Solche Einkaufsreiſen übten 
in allen baltiſchen Randſtaaten gleichmäßig recht ungünſtige 
Nachwirkungen auf das heimiſche Geſchäft aus. Das gilt 
vor allem für Textil-, Manufaktur⸗ und Lederwaren uſw. 
Denn darin hat man ſich in Deutſchland fo reichlich und 
erheblich billiger verjehen, daß das Herbſtgeſchäft recht ſchlecht 


eweſen iſt. 
5 ſtark paſſive Handelsbilanz 


Auch Eſtland hat eine iſt und bleibt Reval 
für 1922 f bt. Wei 
ir 1922 Fu verzeichnen gehabt. Doch für Waren von und 


noch immer ein guter Tranſitplatz mM 
nach Rußland, woraus das gejamte Wirtſchaftsleben des 
Landes hohe Virteile zieht. In Eſtlands Währung kommt 
das zum Ausdruck. Für Eſtland ist es auch ein Vorzug, 
daß ſeine Diplomaten ſich ehrliche Mühe geben, mit anderen 
Ländern zu Wirtſchaftsabkommen und Handels⸗ 
verträgen zu kommen, und daß Verträge mit Finnland 
Schweden, Frantreich und England in 1922 zum Abſchluß 
gelangten, wohin gegen mit Deutschand, Litauen. Bel ien, 
Polen, der Tſchechoſlowakei, Rußland uſw noch verhandelt wird, 
An neuen Währungen erſchien in Lettland der Lat. 
gleich 50 leit. Rubeln, als Neuerung, und Litauen hat 
unmittelbar nach Errichtung feiner Staatsbank die Lit 
währung eingeführt, anf Dollargrundlage, denn ein Lu 
bildet den zehnten Teil eines Dollars. Infolge das deutſche 
Währungselend, von dem Litauens Oſtgeld ſchwer beeinflußt 
wurde, mußte gchli ßlich die ſchon lange erörterte Wäſrungs⸗ 
änderung zur Durchführung kommen. 
— — 
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Die Eniſche dung über die deutſchen Auſſedler. 


Der Völkerbundsrat hat beſchloſſen, die Frage der 
veutſchen Anſiedler und der Staatsaugchörigkeit der „Geburtspolen“ 
an den Ständigen Gerichtshof im Haag abzugeben. Da von 
Polen die Kompetengfrage aufgeworfen wurde, ſoll der 
Gerichtshof zunöchft entſcheiden, ob er für die Entſcheidung dieſer 
Frage zuſtändig iſt. Bejahendenfalls ſoll der Gerichtshof ein 
fachliches Gutachten abgeben. 

. ) 
weiß zu berichten, daß dem Inter⸗ 
5 im Haag zunächſt die Frage vor⸗ 
gelegt werden ſoll, ob die Angelegenheit der deutſchen Anſiedler 
und der Staatszugehörigkeit der deutſchen ſog. ⸗Geburtspolen“ 
rechtlich zur Zuſtändigkeit des Völkerbundrates ge⸗ 
hört und — bejahendenfalls — ob der von der polniſchen 
Regierung eingenommene Standpunkt mit den von 
Polen eingegangenen Verpflichtungen in Einklang zu brin- 
gen iſt. Der Haager Schiedsgerſchtshof hat alſo nicht über feine 
eigene (unbeſtrittene) Kompetenz zu entſcheiden, ſondern über die 
Zuſtändigkeit des Völkerbundrates, der nach Art. 12 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages als Garant der Rechte der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen zu gelten hat. | 


Die „Gageta Warſzawska“ 
nationalen Echten ger c e 


Die „Rzeczpospolita“ bringt folgende Einzelheiten über 
die Stellungnahme des Völkerbundsrats zur Frage der deutſchen 
Anſiedler in Polen: a 

Der Berichterſtatter Da Gama legte den ſeinerzeit von Bour⸗ 
1 redigierten früheren Vorſchlag vor und verlangte Vertagung 
er Diskuſſion über dieſe Frage, um auf dieſe Weiſe dem Völker⸗ 
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bundsrat die Möglichkeit zu geben, die letzte Antwort der polni⸗ 
ſchen Regierung in dieſer Frage zu prüfen. 

Viviani ſprach ſich mit Rückſicht darauf, daß die polniſche 
Regierung die Kompetenz des Völkerbundes in 
Zweifel gezogen habe, gegen die Vertagung der 
Frage aus, forderte vielmehr, ihre Überweifung an den 
internationalen Gerichtshof im Haag, der gemäß 
Artikel 14 des Völkerbundspaktes ſein Gutachten über die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Völkerbundes in der betreffenden Angelegenheit 
abgeben ſolle. 

Der polniſche Delegierte Askenazy ſchlug vor, zuerſt über 
den früheren Antrag Bourgeois abzuſtimmen. 

{uf die Anfrage Brankings, ob die polniſche Regierung 
mit der Herausſetzung der Anſiedler bis zur neuen Seſſion des 
Dölkerbundsrates einhalten könne, antwortete der pol« 
niſche Delegierte 8 indem er darauf hinwies, 
daß die polniſche Regierung bereits ſeit 10 Monaten die Durch⸗ 
führung der Entſcheidung über die Anſiedler in der Schwebe halte. 

Der japaniſche Delegierte unterſtützte die Argumente 
des polniſchen Delegierten ſowie den Antrag Bourgeois. 

Viviani trat erneut mit dem Vorſchlag hervor, die Frage 
der Kompetenz dem Gerichtshof im Haag zu überweiſen, wobei 
ſein Vorſchlag auf die Billigung Da Gamas und Balfours traf. 

Gegen den Vorſchlag nahm niemand das Wort. ? 

Darauf wurde die Sitzung vertagt, um dem polniſchen Dele- 
gierten Gelegenheit zu geben, den Text der dem Haager Tribunal 
vorzulegenden Fragen zu prüfen. 

In der folgenden Sitzung beſchloß der Völkerbundsrat, das 
Gutachten des Schiedsgerichtshofes im Haag herbeizuziehen, worauf 
die Angelegenheit an den Völkerbundsrat zur meritoriſchen Erledi⸗ 
gung zurückgelangte. 


Scheitern der Konferenz von Lauſanne. 


Die Türken verweigerten die Unterzeichunng. 
Aus Lanſanne wird gemerdet, daß die Türken am Sonn⸗ 
tag abend die Sitzung der Friedens konferenz verlaſſen 
haben, nachdem fie die Unter seichnung des Frieden?⸗ 
vertrages verweigert hatten. Die Alliierten ermächtigten 
den franzöſiſchen Delegierten Bompard, bei met Paſcha 
den letzten Verſuch zu machen, eine Einigung zu erzielen. Lord 


Curzon ſchub feine Abreiſe um einitze weitere Stunden auf. Dem 
franzöſiſchen Delegierten gelang es ſedoch nicht, Jemet 


— — — 


Das neue haushaltsproviſorium. 

Am heutigen Dienstag beginnen im Sejm die Beratungen 
über das aushaltsproviſorium für das erſte 
Vierteljahr 1923. Als Grundlage 1 dieſes Proviſorium 
dient zum Teil das Staatsbudget von 1922, das infolge der Zu⸗ 
nahme der Teuerung nicht realiſiert werden konnte. Es ſah als 
Ausgaben 591 633 909 594 M., als Einnahmen 458 620 314 425 M. 
vor. Das Defizit war alſo auf 138013595 169 M. veranſchlagt 
worden. Die rauhe Wirklichkeit hatte große Anderungen vorge⸗ 
nommen. Die Teuerung nahm im vergangenen Jahre im Ver⸗ 


hältnis 100: 392,5, der Dollarkurs im Verhältnis von 3450 zu 


17 700 zu. Das hatte eine gewaltige Vermehrung der Ausgaben, 
beſonders der Perſonalausgaben, zur Folge. Während ea 
haltsvoranſchlag für Perſonalausgaben monatlich 15 Milliarden 
vorfah, waren fie im Dezember auf 120,9 Milliarden angewachſen. 
In der Geſamtaufſtellung betrugen die Ausgaben im Vorjahre 
511 Milliarden ſtatt der vorgeſehenen 180 Milliarden. Die Aus⸗ 
gaben für die Eifenbahn beliefen ſich ſtatt der veranſchlagten 
‚5 Milliarden auf 108 Milliarden, für die Poft auf 28,1 Milliar- 
den ſtatt 1½ Milliarde. Die Einkünfte aus dem Titel der direkten 
Steuern betrugen ſtatt der präliminierten 117 Milliarden 116 Mil⸗ 
liarden, aus dem Titel der indirekten Steuern 119 (anſtatt 78), 
Zölle 34 (anſtatt 30), Monopole 41,5 (26,8), Stempelgebühren 
88,8 (8.1). An öffentlichen Abgaben kamen im ganzen 346 Mil 
liarden anſtatt der borgeſehenen 256,7 ein. Das Geſamt⸗ 
defizit beträgt ſtatt der veranſchlagten 188 Milliarden unge⸗ 
fähr 510 Milliarden. 
Die Verſchuldung des Staates in der Bolni- 
ſchen Landes darlehns laſſe betrug im Jahre 1919 


5,6. Milliarden, im Jahre 1920 52,8, im Jahre 1921 161,4 unde 


im Jahre 1992 bereits 454,8 Milliarden, und überſchritt da» 
mit die Einkünfte aus den öffentlichen Abgaben um un ⸗ 
gefähr den dritten Teil. e Geſamtverſchul⸗ 
dungsſumme betrug am 31. Dezember 1922 675 Milliarden 
bei 793,4 Milliarden Emiſſion. 

Die innere Verſchuldung des polniſchen Staates iſt 
aus folgender Aufſtellung erſichtlich: Schuld in der P. K. K. P. 
675 600 000 000, Sprozentige Aſſignate aus dem Jahre 1918 
106 749 524. Sprozentige langfriſtige Anleihe 1920 11887 482 000, 
Sprogentige kurzfriſtige Anleihe 1920 2 129 386 100, Aprogentige 
Prämienanleihe 1920 4 903 176 000, Schatzſcheine 1., 2, und 3. Em. 
47 270 000 000, Goldanleihe 23 200 000 000. Das macht nach Abzug 
der durch die Wiedergeburtsanleihe abgezahlten Daninen 
760 596 698 624 Mark poln. In Schweizer Franken umgerechnet 
(228 179008) entfallen auf jeden Kopf 8.2 Schweizer Franken. 

Die Auslandsverſchuldungen Polens betrugen am 


1. Januar 1923: Amerika 984 000441 Schweizer Franken. Holland Vor] 


29 752 600, Norwegen 16873686. Schweden 1331182, Dänemark 
889 852, Schweiz 78 600. Frankreich 356 318 764, Italien 20 259 000, 
England 111050 849; zuſammen 1519543974 Schweizer Franken. 
Auf den Kopf entfallen 543 Schweizer Franken. 
Das iſt der Finanzſtand. Anders der Wir tſchaftsſtand. 
Pferde beſitzt Polen 92 44 Prozent im Vergleich zur Vor⸗ 
kriegsperiode. Vieh 91,46 Prozent. Schafe 59,71 Prozent, 
Schweine 90 89 Prozent. Brach lagen 8 500 000 Hektar Anfang 
1919, 2335 975 im Frühjahr 1920. 1213000 im Jahre 1921 und 
538.000 Hektar im Fahre 1922. Von 1643984 durch den — 
vernichteten Gebäuden find im ganzen 780046. wiederaufge 
worden; davon 106009 im Jahre 1922. Es bleiben alfo noch 
883 988 Gebäude aufzubauen, darunter 601 524 Wirtſchaftsgebäude. 
Der Vergleich der Ertragsfäbigkeit des Ackers ge 
ſtaltet ſich folgendermaßen: Vor dem Kriege kamen auf 1 Hektar 
12.2 Bentner Weizen. heute 11 Zentner. 11,2 Zentner Roggen 
(Heute 11,3), 11,9 Zentner Gerſte (heute 11,8), 10,3 Zentner Hafer 
ckeule 11,8). 92,5 Zentner Kartoffeln, beute 156 Zentner. 5 


Paſcha umzuſtimme n. Es zeigte ſich die Unmöglichkeit, die 
Beratungen fortzuſetzen. Die engliſche Delegation verließ am 
Sonntag abend Lauſanne. 3 

En liſche Streitkräfte vor Konſtantinopel. 


Trotz aller Dementis von engliſcher Seite ſind die engliſchen 
Streitkräfte vor Konſtantinopel doch recht beträchtlich. 


Sie umſaſſen augenblicklich 7 Linienſchiffe, 8 Kriegskreuzer, 6 Torpedo⸗ 
boot zerſtörer und 35 Torpedoboote, ſowie 2 
zahlreiche Hilfsſchiffe. Die Zahl der dort 
nicht bekannt. 


ugzeugmutterſchiffe und 
dlichen Unterſeeboote iſt 


In der Induſtrie ſind folgende Vergleichszahlen zu ver⸗ 
N Eiſenerz: Im Jahre 1913: Förderung 311 218 Tonnen 
heute 817800 Tonnen), beſchäftigte Arbeiter 3237 (heute 5100); 
Stahl: frühere Förderung 1 483 824 Tonnen (jetzt 399 400 Tonnen), 
Arbeiter 19875 (jetzt 17 870). Im Kohlenbergweſen in 
Kongreßpolen und Galizien iſt die Vorkriegspro⸗ 
duktion überholt worden, während die Produktion im Te⸗ 
ſchener Schleſien und in Polniſch⸗Oberſchleſien 
abgenommen hat. Die Papier⸗ und Zellulofepro- 
duktion iſt um 40 Prozent ſchwächer als vor dem Kriege. Die 
Produktion an weißem Zucker iſt von 1640 000 metriſchen Zent⸗ 
nern auf 2650000 geſtiegen. Die Baumwollinduſtrie 
hat lich ausgebreitet: Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
beträgt jetzt 109 Prozent der Vorkriegszahl, die Zahl der Spin⸗ 
deln 128 Prozent, die der Webſtühle 105 Prozent. Dagegen reicht 
die Wollinduſtrie erſt an 78 Prozent Spindeln, 46 Prozent 
Webſtühle und 64 Prozent Arbeiter heran. 
Die Handelsbilanz ſtellt ſich für den Monat Juli fo: 
Au t wurden 840 305 Tonnen im Werte von 40,457 Mil⸗ 
liarden, eingeführt wurden 835 952 Tonnen im Werte von 50,591 
Milliarden. 
Aus dieſen Aufſtellu geht hervor, daß der Finanzenſtand 
Polens immer ſchlechter wird, während ſich der Wirtſchaftsſtand beſſert 


* 
Die Lage der Petroleuminduſtrie. 

Am Freitag findet im Miniſterium für Handel und Induſtrie 
eine Sitzung des Naphtharates ſtatt, in der das Geſetz über das 
Bruttorohöl, die Ein⸗ und Ausfuhr von Rohöl und die allgemeine 
Jage in der Petroleuminduſtrie beſprochen werden ſollen. 


Schleſiſche Wirtſchaftsfragen. 
Im Präſidium des Miniſterrates fand am Mon- 
tag unter dem Vorfitz des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters eine 
in der Wirtſchafts⸗ 
fragen der 
n der 
der Direktor 


un gs e 
“Se ſchleſtſchen Delegierten dem Miniſter⸗ 
rrälidenten vor. 5 
Die Uebernahme von Teilen der neutralen Zone. 
Am Dienstag fand eine Sizung des volitiſchen Ausſchuſſes des 
Miniterrates fett, ee en 5 ee auf Grund der 
5 7 r d. Is. 
Talg der neutrolen Zone beſprochen wurde. ar. 
Eine zagnug bet Staatsanwälte, 
ſten m Juſtigzmimiſteri i 0 
der S bei den Kopellationegerichten Hatı auf der des Ber 
tabren der Staats anwaltſchaftsamter einheitlich feitgelent werden fol! 
Bei den Warſchauer Krankenkaſſenwahlen 
die am Sonntag ftattianden. gaben von 130 000 Summ berechtigten 
nur 26998 Wähler ihre Stimmen ab. Die Frequenz war alſo noch 
— — wie im — 1 fie 25 v. O. betrug. während die 


— Vofener Fagebtant 2 


„der unfichtbare Krieg‘ 


iſt ein bemerkenswerter Auſſatz in der Dienstagnummer des 
„Kurjer Poznanski“ (Nr. 28, Dienstag, den 6. Februar) 
überſchrieben. Der Vetſaſſer (Rawita⸗Gawronski) geht in 
ſeinem Artikel davon aus, daß Deutſchland ſeiner Kolonien 
und damit ſeiner Seemachtſtellung beraubt, nicht nur in ſeinem 
Nationalſtolz und feinen politiſchen Aſpirationen, ſondern 

in ſeinem wirtschaftlichen Daſein auf längere 9 empfindli 
getroffen ſei. Weiter ſpricht er von den eſſeln des 
Verjailler Vertrages, von der inneren Kraft 
des deutſchen Volkes, von dem alten „Raubgeiſt der 
Tacitusgermanen“, der das ganze Nordſlawentum an der 


Oſtſee vernichtet habe, die Preußen unterjocht und „ſeine 


blutbefleckten Klauen in den Leib Litauens, Lettlands und 
Eftlands geſchlagen“ habe. 


Dieſe drei kleinen Republiken ſeien ſtets unter dem Einfluß 
Polens, Deutſchlands und Rußlands geweſen und ſeien es in ge⸗ 

iſſer Hinſicht heute noch. Die neueſte Kolontſation ſei bie ruſſiſche. 

geſichts der drei großen Nachbarn ſei die Selbſtändigkeit 
der drei neuen Republiken fur tilluſotriſch und die 
territoriale Unverſehrtheit ſtändig durch Rußland 
offenſichtlich und durch Deutſchland im geheimen bedroht. 
Nur Polen zeige keine Raubtendenzen, weder offen⸗ 
ſichtliche noch verſteckte. — Im Anſchluß daran preiſt der Verfaſſer 
als die einzige Rettung für die drei bedrohten 
Staaten einen engen Bund mit Polen und kommt dann 
auf das myſteriöſe Memelabenteuer zu ſprechen. Er wirft 
die Frage auf, für wen die Litauer Memel eingenommen hätten, 
und gibt darauf folgende Antwort: „Memel wird aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach niemals in ihrer Hand bleiben, und wenn, dann als F 


Brücke für die Fortſetzung der deutſchen Kultur und die wirtſchaft⸗ 
liche Eroberung Litauenz dienen. Die von Rußland geduldeten 
Baltenſtaaten, deren ſehr junge und nicht weitblidende Regierungen 
eine nervöſe Politik treiben, ſehen die Gefahr nicht. Und unter 
ihnen treibt Litauen eine Abenteuretpolitil, die im 
geheimen von Deutſchland geleitet wird. Litauen iſt 
den Deutſchen als der Weg, der nach Riga und Reval führt, not⸗ 
wendig. Sie find froh, wenn fie einen Krawall im Oſten hervor ⸗ 
rufen können; denn das kann neue Verwicklungen zur Folge haben, 
die den Deutſchen ſo ſehr nötig ſind, um den Verſailler Vertrag 
umzuſtoßen oder zu ihren Gunſten umzuwandeln. Der Ver⸗ 
faſſer ſpricht dann einerſeits von der Notwendigkeit für Deutſch⸗ 
land, Kolonialland zu erwerben, und andererſeils von bet wirt- 
ſchaftlichen Bedeutung der Baltenſtaaten für Rußland und der ſich 


aus dieſem vermeintlichen Gegenſatz ergebenden Ablenkung Sowjet⸗ bölkerung. f 


rußlands durch Deutſchland auf die von Polen her drohende Gefahr 
und fährt dang fort: „Unter dem Kuliſſendruck Deutſchlands haben 
die Litauer Memel eingenommen und glauben, es zu eigenem 
Ruhm und Nutzen getan zu haben. Selbſt wenn Memel in litaui⸗ 
ſchen Händen verbleiben ſollte, wird es in ſehr kurzer Zeit die 
Brücke, über die zunächſt der deutſche Einfluß, dann die politiſche 
Abhängigmachung und ſchließlich die deutſche Koloniſation über 
Litauen längs der Oſtſee borrüden wird. Inſofern gehört die 
heutige Beſetzung Memels in den Bereich der 
Deutſchland, und das von Größe und Unabhängigk 
Litauen würde der Weg werden, der ins Innere Lettlands und 
Eſtlands führt, die wohl die ſehr weite ruſſiſche Gefahr ſehen, nicht 
aber die ſehr nahe deutſche Gefahr gewahr werden.“ Zum Schluß 
richtet der Verfaſſer an die Koalition die Mahnung, das Vorrücken 
Deutſchlands längs der Oſtſee zu verhindern, und erwartet für den 
Fall, daß die Baltenſtaaten ihre unklare Politik nicht ändern, daß 
Rußland ſich leicht mit Deutſchland verſtändigen wird, und daß 
Deutſchland einen zweiten Lloyd George finden wird, 
der ihm aus Mitleid das ganze früher ruſſiſche Küſten⸗ 
land abtreten wird, das für England fo viel Wert be⸗ 
ſitzt „wie ein Pfund Baumwolle“. — 


Das hier wieder aufgewärmte Märchen von der deutſchen Sch 


Initiative bei dem Einbruch der Litauer in das Memelgebiet 
iſt unterdes ſchon mit voller Klarheit zurückgewieſen worden. 
Trotzdem wird es, wie man ſieht, weiter verwendet als eines 
der Mittel, die Furcht vor der „deutſchen Gefahr“ zu erwecken 
und zu vermehren und damit die Stimmung gegen Deutfch- 
land zu ſchüren. 


* 


Amerllaniſches Copyright 1921 bei Car! Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(15. Fortſetzung.) Nachdruck unter ſagt.) 

Die Bauern ſteckten die Köpfe, raunten und flüfterten, 
erwogen und beargwöhnten; ſchließlich aber überwand der 
Stolz über die Tatſache, daß drei gebildete Menſchen aus 
einer großen Stadt, in der ſie Länge eimattecht erworben 
hatten, ſich um das Bürgerrecht der f 
mühten, alle Bedenken, und in feierlicher Sitzung, m 
fteifen und altväteriſchen Zeremoniell, wie es nur konſervative 


Bauern kennen, wurde die Aufnahme der drei Künſtler in erwogen ernſtlich den Gedanken einer 


den Gemeindeverband vollzogen. 
Ein frohes Feſt auf der 
Gemeinde teilnahm, krönte den Tag. 
Daß der Sommer auf den Höhen des Wilden Jägers 


nur kurze Dauer habe, darauf wies Lois! unabläffig und ſtets qu 


mit einer gewiſſen . Trauer hin; er begönne zu⸗ 
meiſt erſt gegen Anfang Juni, wenn die Almen fchneefrei und 
die Wege gangbar würden, und endige meiſt ſchon in den 
letzten Auguſttagen, wenn die erſten Herbſtſtürme den erften, 
tiefen Neuſchnee brüchten. i 


Völker und Emma Dierks betrieben darum, jo wohl fie 
ſich in der Ungebundenheit des freien Berglebens auch fühlten, 
ſchon bald die Heimkehr. Den Geologen drängte es, die Er⸗ 
gebniſſe feiner Forſchungen den Autoritäten feines Faches 
zu unterbreiten und die Studentin, die eine tiefere Neigung 
zu kn gefaßt hatte, wollte nicht bleiben, wenn er ginge. 
ande dagegen war halb entſchloſſen, des Herbſtes ganze 

öſtlichkeit auf den Hängen und Matten, des Wilden Jägers 
auszukoſten und ſchob jeden Gedanken an eine frühe Rück⸗ 


kehr nach Kräften von ſich. 
. das Genießen des 8 Ruth Marlow war 


Fernleitner nicht widerſpr 


Studie, der immer wechselnden Reize der Umgebung Cine jeltjame 
Künſtlerkolonie. 
len Dorfgemeinde lichenden 


Hodalm, an den fat die gange|Drelee 
9 


o eingehüllt es Fernleitner, 
und ſeiner Wunder, daß ſie Heimat nahm. Stundenlang wanderte 
und Volkner malte Studie um] durchquerte den Gletſchey und ſtieg ie 


Ein zweiles Attentat auf Stambulinski 


Am Sonntag abend wurde während einer Galavorſtellung 
im Theater in Sofia nach der Loge, in der ſich der Miniſter⸗ 
vräſtdent Stambulinsti mit einigen anderen Miniſtern befand, eine 
Bombe geworfen. Die Bombe explodierte, ohne Menſchenleben als 
Onfer zu fordern. Der Materialſchaden iſt ganz unbedeutend. Dir 
Borſtellung erlitt leine Unterbrechung. 


Ein Block der Orientſtaaten. 


Die Staatsangehörigleit des Sejm⸗ 
abgeordneten Naumann. 


Eine Sondermeldung des „Dziennit Pozu.“ (Nr. 28) lautet 
wörtlich: „Die en des ehemaligen preußiſchen Land⸗ 
rates und Mitgliedes der Anſtedlungskommiſſion Naumann, den 
widerrechtlich als Sefmabgeordnetet gewählt wurde, 
äußerte ſich letzthin darin daß er auf die Aufforderung des Oberſten 
Gerichtes, die ihm durch Vermittelung des Landratsamtes zuging, er 


möchte gr Zweck der Entfcheidung über feine Staats zugehörigkeit 
1 ngabden machen über ſeinen Auſen halt in den Jaht u 1 08 Die Vertreter der öſtlichen Länder hielten vor dem Abbruch 
is 1920, in deutſcher Sprache antwortete, als ählter der Konferenz in Lauſanne eine Konferenz in Sachen der Bildung 


Seſmabgeordneter halte er ſich nicht für verpflichtet 


ſich zu legitimieten.“ eines Blocks der Orientſtaaten ab. 


Die rücken in Baden ein. 


Beſetzung von Offenburg und Appenweier. 


um Sonntag morgen haben franzöſiſche Truppen die Bahn ⸗ Berliner Preſſeſtimmen. 
höfe Offenburg und Unpeumeiee tn een An Gebiet Sm ene Gatalanseiner” fcreibt bie Besblte⸗ 
des . Nn Nn ie * rung des Ruhrgebietes wird ſchon einige Zeit von Herrn 
Pa — le 1 ab. 2 8 8 Büge Poincaré eines Anſchauungsunterrichtes über wahren Militarid« 
. mus gewürdigt, der ſchon jetzt die herrlichſten Früchte gezeitigt 
Offenburg wurden Senntag früh 9 uhr von Kavallerte] hat. Nun komme — zunächſt — Baden an die Reihe, und bald 

der Bahnhof, die Po ſt, das Rathaus und die S bene ger wird bannt and WE übrige Beutfhe Eiben feine nationale. Beuer- 
Brücke beſetzt. Da das Einrücken ſchon am Abend vorhet gemeldet probe zu bestehen haben. Mi find übergeugt, er wird in deutſcher 
war, lonnte noch viel Eiſenbahnmaterial in Sicherheit gebrachi werden. Gefinnung und in deutscher Treue ſich ebenſo bewähren, wie das 
ene enn e RN deutſche Volk an Ruhr und Rhein, und der widerwärtige Zank, 


Die Einzelheiten von den Beſetzungen in Baden. 


über die Befe Offenburgs und Umgebung durch die 
ra n wird 2 jändiger Stelle noch folgendes mitge⸗ 
teilt: Die Hauptmacht der Franzoſen war in Schletiſtadt im 


El uſammengezogen und wurde mit der Bahn bis Straßburg 
€ SR Brent Eiſenbahnbeamten waren bereits im ar 
Sonnabend 


der immer noch in deutſchen Gaſſen über die angeblich bedrohte 
Einigkeit zwiſchen Nord und Süd im allgemeinen und zwiſchen 
Preußen und Bayern im beſonderen tobt, wird endlich verſtummen 
— vor © größeren Sorgen. 8 
„Berliner Montagspoſt“ betont, Frankreich glaubt 
eben auf Grund der von ihm proklamierten allgemeinen deutichen 
Rechtloſigkeit ſich nehmen zu können, was ihm behagt. Immer 


3 ittags in Kehl eingetroffen. Am Sonntag offener bekennt es ſich einem unbewaffneten Nachbarn gegenüber 
vormittags von 9 Uhr am begann die Belebung von Tat zum brutalen Recht des Stärkeren. 


Appenweier, Offenburg und Ortenber \ 
iſche Truppen, zunächſt durch Kavallerie in Len genen 
angerwagen, dann durch Infanterie und Artillerie. Eiſenbahn⸗ 
und Poſtverkehr blieben zunächſt ungeſtört. Um 2 Uhr nachmittags 
aber wurden Poſt⸗ und Telegrophenverkehr völlig unterbunden. quartiert worden. In Weſthoſen wurden die Bahngofzanlagen 
ee 11 und 12 Uhr bremiftage gab der [tanzöſiſche von einigen franzdfiihen Offizieren besichtigt. Die auf dem Bahnhofe 
ommandant in N Vertretern der Staats. und in Schwerte eingetroffenen Fran zofen find nach Vermeſſung der 
Gemeindebehörden, die vom Oerbürgermeiſter zuſammenberufen Berladerampe wieder abgerückt. Der aus Herne mitgeteilte Große 
worden waren, einen Befehl bekannt in dem unter anderem mityes| pejehl des ſranzöſiſchen Generals der Beiayungstruppen für die 
teilt wurde. Die Operation der franzöſiſchen Truppen verfolge Polizeibeamten tritt beute für das neubeſetzte Gebiet in Kraft, 
keinen militäriſchen Zweck und richte ſich auch nicht gegen die Ber Unfähigkeit und Brutalität der Franzoſen. 


17 Weiſenau bei Mannheim ſind infolge Unfähigkeit 
von Franzoſen zwei von franzöſiſchen Eiſenbahnern 
geführte Züge anne und ein Hilfszug 
entgleiſt. In Ingelheim iſt ein Zug entgleiſt und um ⸗ 
Regierung hielt. wie Berich Sonntag nach ) (denen 10 „ en un "2 Des 2 
ba t. tet, am 1 nach» | Menſchenanſammlung, die gebildet hatte. Laut „Frankfurter 
mit 1 in die Abendstunden währenden Kabinettsrat ab. | Nachrichten“ fanden 9 Perſonen bei dieſer Schießerei 
der eingehend mit der durch die Beichung Offenbachs geſchaffenen[ den Tod. Die Fade forderten, daß ſämtliche Poſten aus 
Lage beſchäſtigte. Unter anderem wurde beſchloſſen, einen Aufruf an] dem Bereich der Eiſenbahn gezogen werden und ferner, daß die 
das badiſche Volk zu richten, in dem die Erwartung ausgeſyr Verhafteten in Freiheit geſetzt werden. Bis auf den letzten Punk 
wird, daß das Volt ſich geſchloſſen hinter die Negierung Kn und] find die Forderungen bewilligt. 
daß alle die Würde und und Neue Verhaftun 
en e nen e ee h Det Seer en en in Eſſen iſt am — vormittag verhaftet 
Badens Regierung an die Reichsregierung. worden. er feine Unterftügung bet der Durchführung der Bon 
Die badiſche Regierung hal die Reichsregierung telegrapziſch ſchriſten des Aus nahmezuſtandes verweigert hat. 
erfucht, gegen das unerhörte välkertechtswidrige n r 8 Diſziplinloſigkeit der Franzoſen. 
gehen der Franzoſen m rote ſt zu erheben. Zugleich Nach einer Meldung aus Duisburg offenbart ſich in dem neu 
wurde der Oberamimann bon Offenburg beauftragt, dem Komman⸗ beſetzten Gebiet die wachſende Difziplinloſigleit der fran⸗ 
ten der u Truppen mitzuteilen, Kan gie Beamten zöſiſchen Truppen in der Tatſache, daß ſich Burſchen und Ordonnanzen 
lediglich an die Befehle der babifchen und der Reichsregierung weigern, deulſche Läden zu beitreten, um dort im Aufttage ihrer Bote 
NA 25 — vi a. wir ie un Aan kd geſetzten Einkäufe zu machen 
Afenburg un enweier eingeſtellt; aſſen werden nur Die Verſtopfung der Bahnhöfe. 
die . Züge bon Holland nach der egen gelen dg 
. i segenwart aggons m oh le die info) 
Die Bebentung 8 . Einbruches er Seite und der Bertopfung ber Bahnhöfe nicht befördert Werben 
g 5 n Baden. 


können. Nach beendigtem Streik und der Wiederherſtellung des 
Die beiden Stätte Appenweier unb Offenburg bie 


normalen Eiſenbabnverkehrs im Ruhrgebiet ſollen fie. wie fran zöͤſiſche 
bon den Franzosen beſetzt worden find, find beide Stationen der Blatter hoffen, nach Frankreich abgehen. Dieſer Augenblick dürfte 
beutfi da ade Mannheim über Karls⸗ 


die von wohl nie eintreten. 
tu den-Oos, Appenweier, Offenburg nach Freiburg und Die Beſprechungen des Reichskanzlers im Ruhrgebiet 
Bafel führt und das Rückgrat bes fübweſtbeutſchen Reichskanzler Cuno hat in Eſſen, Bochum und 
Eiſenbahnnetzes darſtellt. \ ö 


Dortmund im Kreiſe von Vertretern aus vielen Bevölkerungs⸗ 
Unraſt hatte ihn erfaßt, und ein Trennung⸗ 


Die Lage im Ruhrrevier. 


Die Vage im Ruhrrevier iſt im allgemeinen unverändert. Auf 
dem Bahnhoie 0 Ben iſt eine franzöſiſche Wache eins 


mn 5 Sanktion E geile ee 
i ‚Wider u dem Friedensver en, 
ee ee —— it nitellung ver ch. ener 

nter nationaler Züge. 
Ein Aufruf der badiſchen Regierung. 


müde werdend. rg peinigte ihn, den er noch nie zuvor empfunden 
Da zwang ein licher Wetterſturz zu rafdhen Cuts f 
ſchlüſſen und fegte * gründlich * dem Land. Wieder umb wieder ſtieg er den ſteilen Felſengrat zum 


kühn geschwungenen Gipfel hinan, einſam und allein, und 

* wehmütig des Sommers, der heuer jo früh ſchon zu 
ng. 

du an ſein Werk mußte er denken, den gewaltigen, 

glutvollen, aufwühlenden Roman, der mächtig gediehen war 

am Herzen des Berges, dem er gewidmet werden ſollte; aber 


fee Se ara 
ar wur a en e r 
0105 von u Wien Jäger und feiner neugegründeten 


Ruth Marlow fröſtelte und fühlte ſich mit einem Male 


unbehaglich dulce den Ballempänden, die f verweich⸗ noch fehlte ihm der Schluß, die Krone des Ganzen und 
mlichkeit hren und mehr für ben heißen] 10 te der 1 
einem Sommer gelhuffen waren, denn für den kühlen Herbſt. Scat per 1 —— 40 en letzten port A Aa 


Auch Volkner und Wildenbrunner wurden unruhig und geheimſter Wunder. i 
yo m Rückkehr, a 

Wärme vers] zählen, die Wunder blieben aus, und mißmulig, verſtimmt und 
über 
feinen 


die wiederkehrende Sonne nunmehr 
unglücklich 
denn 


Der alte Knecht ſah lange bedächtig zum Wilden Jäger 
empor und prüfte * dem Ya bie merfioürbige Wolken⸗ 
bildung, die man feit einigen Tagen beobachten konnte. Dann 
Eden Sage, In be Dar Sommer 1 {of ihne egen u 

en Jäger 
zum Winter nete un riet ben Genterinnen, den Als 


ür einen der 
3 von der Alm f der nächſten Tage . 


So beſchloß man denn, noch bis zu biefem Tage zu 
bleiben und 1 wenn Lolsl mit dem Sennerinnen nach warf einen iurzen. 5 
üden abſtiege, cdgrat hinwe i | Fernleitner einen kurzen, nachdenklichen Blick auf 
— 2 a über 2 Frist 8 Wildſee zu den ** Knecht, deſſen jahrelange Erfahrung nochenie ges 


„Dann wollen wir morgen alſo zum letzten 
en lag in ber Natur, und vor allem war 2 — Gipfel gehen!“ eich et —4. und — 


auſendfachen Abschied von feiner neuen in die Hütte, um den anderen den Plan für den kommenden 


er über die Matten, Tag zu verkünden. 
den Feller herum (Roctiepuns folgt) 


une eingehende Ausſprachen gepflogen. Abends verließ der 
Kanzler wieder das Einbruchsgebiet. Die Beſprechungen ergaben 
we Übereinſtimmung über die Notwendigkeit des geſchloſſenen 
Widerstandes gegen den Einbruch des franzöſiſchen Imperſalismus 
and Kapitalismus, wie auch über die wirtſchafklichen und ſozialen 
Maßnahmen, die zur Überwindung der infolge des Einbruches 
drohenden Schwierigkeiten und Gefahren geboten find. z 


Die Bedingung deutſcher Verhandlungsbereitſchaft. 


Der Reichskanzler Cuno erklärte, zu Verhandlungen ſei die deutſche 
Regierung nur bereit, wenn die w ide rrechtli he 8 eſetzu = 
es Ruhrgebietes rückgängig gemacht werde. nicht aber 
3 der fran zöſiſchen Bedingung, nach der das Ruhrgebiet au 
Jahre als Pfand von Franzoſen und Belgern beſetzt 
bleiben ſolle. . 


Miniſter Severing in Frankfurt. 


Der preußiſche Innenminiſter Severing traf in Frankfurt a. M. 
ein und nahm an einer Konferenz im Polizeipräſidium teil, der 
auch Negierungspräfident Häniſch beiwohnte. 


Italien ſendet 2 Ingenie re. 


1 Die von der italienifchen Regierung nach Eſſen entſandten 
talienifchen Ingenieure Bardolfi und Perroni find in Eſſen ein⸗ 
getroffen. Die beiden Ingenſeure haben an der Sitzung der Kohlen⸗ 
fommiffion bereits teilgenommen. 


Flugblattpropaganda. 


Der Generalſtab der Beſatzungs armee hat angeordnet Flug 
zeuggeſchwader über das unbeſetzte Deutſchland zu ent⸗ 
ſenden und Flugblätter gegen dle Reſchsreglerung 
e die deutſchen Unternehmer abwerfen 

ſen. ’ 


Die rheinischen Separatiſten ftelier ihre Arbeit ein. 
Das Setretariat des Rheiniſchen Voltsbundes, 
der bekanntlich die Lostrennung des Rheingebiets von Preus en 
erſtrebt, bat an die rheiniſchen Blätter ein Communſqus ge⸗ 
richtet in dem es erklärt. daß die Seperatiſten unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden die Betreibung ihrer bisherigen 
Politit unterlaſſen und in die deutſche Einheitsfront keine 
Breſche ſchlagen wollen. Die vier Zeitungen, die die Sonderbündler 
herausgaben, mußten ſämtlich ihr Erſcheinen einſtellen, da das ge⸗ 
! Dieſe Ent: 
wick ung iſt ein erfreuliches Zeichen von der wachſenden Einigkeit des 
deuiſchen Volkes. a 


Englisches Urteil über Frankreichs 
Schwierigkeiten im Ruhrgebiet. 


Ein engliſcher Fachmann behandelt in dem gewiß nicht deutſch⸗ 
freundlichen „Daily Telegraph“ die techniſche und 
adminiſtrative Seite des Problems des Ruhr 
bergbaus, dem ſich die Franzoſen jetzt gegenüber ſehen, und 
kommt dabei zu dem ſehr bemerkenswerten Schluß, daß die Fran⸗ 

ſen mit den ſie dort erwartenden Schwierigkeiten in keiner Weiſe 
fe werden dürften. Es heißt in dieſem ſehr intereſſanten 
ufſatz u. a.: 8 

er franzöſiſcher Seite ift feſtgeſtellt worden, daß, wenn die 
deulſchen Bergbaubeamten die Arbeit in den Zechen 
verweigern, die Franzoſen auch ohne ſie fertig werden könnten. 
Schlecht gerechnet, find 35 000 Beamte im Ruhrbergbau be ⸗ 
ſchäftigt. Selbſt wenn Frankreich aus ſeinem eigenen Lande alle 
Bergbaubeamten, über die es verfügt, herauszöge, ſo würde es ihm 
doch unmöglich ſein, mehr als 30 Prozent der erfor 
derlichen Beamten aufzubringen. Seit der Beſetzung des 
Saargebietes durch die Franzoſen iſt dort die Mehrheit der deut⸗ 
ſchen Berghaubeamten durch Franzoſen erſetzt worden, und es mag 
in dieſem Zuſammenhange darauf hingewiesen fein, daß die Kohlen⸗ 
men; an der Saar von 15 8 Millionen 
2 jährlich DEE 

m folgenden weiſt das englifche Blatt darauf hin, außer 

den eigentlichen techniſchen Bergwerksbea 75 e n 4 m 
große Zahl von Wohlfahrtsbeamten im Ruhrgebiet leben, 
a die Zechenbeſitzer in glänzender Weiſe für Wohnung, Ernährung, 
elektriſche Beleuchtung, 2 Wäſche und ſonſtige Bequemlich⸗ 
keiten für ihre Bergleute ſorgen. Das Blatt ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen mit den Sätzen: 

„Hält man alles dies zuſammen, fo Be; man zu dem Schluß 
kommen, daß für den Fall, daß eine beträchtlichere Anzahl deutscher 
Bergbaubeamter den Franzoſen die Dienſtleiſtung verweigert, dieſe 
nicht imſtande ſein werden, mehr als einen ſehr kleinen Teil 
dieſes ungeheuren Organiſationskomplexes zu leiten und in Be⸗ 
trieb zu nehmen. Es iſt möglich, daß die Franzoſen vielleicht die 
Staatsgruben im Ruhrgebiet erfolgreich treiben können; 
dieſe aber ſtellen nur einen ſehr unweſentlichen Teil 
der Ruhrförderung dar. Aber ſelbſt bei Überwindung aller dieſer 
Schwierigkeiten und bei Fortſetzung der Arbeit durch Beamte und 
Arbeiter unter frangöflleier Okkupation kann jederzeit ein Giſen⸗ 
bahnerſtreik Frankreich daran hindern, die Früchte der Ruhr⸗ 
wirtſchaft zu ernten.“ f 


ſamte techniſche Perſonal die weitere Arbeit verweigerte. 


illionen Tonnen au 


+ Pofener Tageblatt. = 


Andufteie bedarannifiers, das Beſtehen euzopäticher Ber⸗ 
bingungsmittel in Unordnung gebracht, das Ruhrgebiet von dem 
rechtsrheiniſchen Deutſchland abgetrennt, Kriegsrecht auferlegt und 
in Deutſchland einen Geiſt des Widerſtandes und 
rückſichtsloſer Mißachtung aller (2) durch den Friedensvertrag auf⸗ 
exlegten Verpflichtungen erweckt, was wahrſcheinlich das geſamte 
Werk des Friedens in vollſtändige Verwirrung bringen 
wird. England hat keinen Anteil an all dieſen Dingen und muß 
trotzdem die Folgen tragen. Wenn die franzöſiſche Regierung in 
einer blinden Betörung für irgend welche eigenen dunklen Pläne 
ſelhſt ſo weit geht, die Hoffnung auf Frieden im nahen 
Often zum Scheitern zu bringen, fo wird das engliſche Volk zu 
fühlen beginnen, daß die Entente wirklich zu Ende ſei. 


vom Deutſchtum im Auslande. 


Der könig von Rumänien hört eine dentſche Predigt. 


Am Weihnachtstage wohnte der König von Rumänien einem 
Gottesdienſt in der katholfſchen Kakhedrale in Bukareſt 
bei. Dabei wurde eine u e Predigt gehalten. Dieſer⸗ 
halb interbeifterte diefer Tage der bedeutende rum niſche Gelehrte 
Profeſſor Joraa, von dem man fonft nur ſchöne Phraſeologien 
über die Edelmütigkeit des rumäniſchen Volkes und feine Toleranz 
hört, der aber gelegentlich ſich auch ſchon recht böſe Ausfälle gegen 
das Deutſchtum geleiſtet bat, in ſtrafendem Tone in der Kam⸗ 
mer. Der Unterrichtsmini mußte nach Einzjehung von Erkun⸗ 
digunden feſtſtellen, daß der Erahiſchof zugeſagt habe, in der Kathe. 
drale Sankt Joſeph, in der ſonſt abwechſelnd rumäniſch, franzöſiſch 
und deutſch gepredigt wird und in der die deutſche Predigt zufällig 
an die Reihe kam, als der König dem Gottesdienſt beiwohnte, in 
Zukunft ſtets gpumäniſch zu predigen., wenn der König 
anweſend fein werde. Nun ift das rumäniſche Staatsweſen 
wieder einmal gerettet! ; 


Deuffhies Neich 


„ Ablehnung des Antrags auf Abſchaffung der T 


obesſtraſe.] Angella 
Die Hauptkommiſſien des preußiſchen Landtages hat den Antrag Auftrage 


der Sozialiſten auf Aufhebung der Todesſtrafe abgelehnt. 


Jede ſechſte Stunde in Berlin ein Selbſimord. Das Ber⸗ noeh 


linet Polizeipräfistum hat eine Statiſtik veröffentlicht, wonach im 
Jahre 1922 in Berlin 1200 Selbſtmorde 5 wurden. 


* Berſtärkte Brannkohlenförderung in Mitteldeutſchland. Die Frohe. 


Vorſtra 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Todesurteil gegen einen Raubmörder. 

„ thern, 5. Febtuat. Die 2. Strafkammer des Thorner Bezlrks⸗ 
gerichts verurteilte den Händler Jan Wisniewski aus Schwetz 
zum Tode und zu einem Monat Gefängnis. W. hatte den Händler 
Brontslac Kwella ermordet, um 10000 Mark beraubt und außer⸗ 
dem durch einen Bettug um 60 000 M. geſchädigt. 


Todesurteil gegen einen Leutnant. 

e Warſchau, 4. Februar. Bor dem Hiefigen Bezirtsmilitargericht 
hatte ſich dieſer Tage Leutnant Ankerſtein, der angeklagt war, 
Untetſchlagungen begangen 
ſtein veruntreute alle ihm anberktauten Gelder, die er zu Vergnügungs⸗ 
zwecken, deſonders aber zum Glücksspiel verbrauchte. Er geſtand, 
880 000 Mart unterf zu haben, die er verſchiedenen Kameraden 

eliehen haben will. Die Verantwortung für die übrigen fehlenden 
ummen wälzte er auf ſeine Untergebenen ab. Das Militargericht 
verurteilte Henry Ankerſtein zum Tode durch Erſchießen. 


— 

e gn einem Tage zum Milliondt. Das unglaubliche Geſchäft, 
ohne einen N Geld pi beſitzen, an einem Tage 
d wei Millionen an der Börſe zu verdienen, hat der 
erſt einund zwanzigjährige Kaufmann Hans Silberſtein fertig 

bracht, n den die neunte Strafkammer des Landgerichts L 
Berlin eine Anklage wegen Betruges zu verhandeln hatte. Wegen 
Untreue waren der frühere Ban ofihe are! Müller und 
ee Bankbeamte 15 — 5 — e . 15 85 . 
wegte n iſt ſchon al ehnjähriger 
wegen Erptefung vorbeſtra 11 Wald darauf erlitt er fe weitete 

wegen ſchwerer Urkundenfälſchung. Die Anklage wirft 

ndes vor: Der Angeklagte freundete ſich mit mehreren 

vorſtehern an denen er dann anfänglich kleine 

4 um ſchließlich einen großen e pi unterneh⸗ 

eines Tages zu den bei einer Großbank angeſtellten 

gten M. und 8. Er erzählte ihnen, er zum Teil im 

ines Vaters Spekulationsgeſchäfte unternehme, 
und bat, ihm persönlich einen kleineren Kredit einzuräumen. 

agte M. tat dies auch unter Verletzung feiner Vorſchriften. 

an, er ſtehe mit der Firma Dota, Ziga⸗ 


ihm 


Ge 
men. 


r* lagte 
rettenfabril, in 
Transaktion „landen“. Da M. die Firma bekannt wat, 


einen größeren Kredit, jedoch nut 


1 ; ; | e er dem Angeklagten 
Bergarbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet beſchloſſen, auch Hi 1 Geſch ef Ar ber ene . nußte ihn jeboc aus, 


. zu verfahren, um einem Ausfall der Ruhrkohle 
zu begegnen. . . 
„ Müdtch- des letzten Kriegsgefangenen. Der letzte deutſche 
Kriegsgefangene, Oskar Otto Reut, der nach feiner Freilgſſung 
noch durch Krankheit in Frankreich zurückgehalten wurde, iſt aus 
Toulon in Ludwigshafen eingetroffen. AN 

„ Franzöſiſche Zeitungen in Berlin. Zwei neue franzöſiſche 
Zeitungen, der „Courier de Berlin“ und das „Echo de Berlin“ 
find in wöchentlich zwet⸗ teſy. dreimaliger Erſcheinungsform ins 
Leben gerufen worden. Sie find im weſentlichen Anzeigenblätter, 
die allerdings auch Politik betreiben. 
Tödliche Maſſenvergiftungen durch Pferdefleiſch. In 
Freienwalde an der Oder ſind nach dem Genuſſe von Pferde⸗ 
fleiſch bei mehr als 200 Perſonen Vergiftungserſcheinungen 
getreten. Zwei Erwachſene ſowie drei Kinder find bereits ge⸗ 
ſtorben. Wie die Blätter melden, wurden bei der 


den Tod der Opfer herbeiführten. 


auf 823 geſtiegen, 


Freiſtaat Danzig. 


| ; ling der 
0 1 . orbentli ei die 
4% Beratungen mit Polen über Monopol⸗ vnd Zolffragen. . be de 7. 


Die Freiſtadt Danzig hat ſich an die polniſche Regierung mit dem 
Vers diag esst d Verhandlungen über die Ver⸗ 
einheitlichung der Senne 
in Polen und im Gebiet der Freiſtadt Danzig zu kreten. Die Ver⸗ 
einheitlichung ſoll durch Ausgleichung der Akziſenormen 
und Einführung der in Polen geltenden Nen 5 
ten im Freiſtaat Danzig erfolgen. Dann würde ſich die 
Monopol» und Zollgrenze 1 chen Polen und 
Danzig erübrigen. Die Verhandlungen werden wahrſchein⸗ 
lich noch im Laufe des Monats ſtattfinden. . 
Erhöhung der Brotpreiſe. In Danzig koſtet von Montag 
ab das Kartenbrot 900 Mark. Am 14. Januar es 
200 M., am 15. Januar 300 M. und am 24. Januar 800 M. Der 
5 für Brot ohne Brotkarten if auf 1900 Mark 
geſtiegen 3 8 
* Zuſammenſchluß der Schweiger in Danzig. Die Danziger 
Ortsgruppe der Neuen Helvelſchen Gefellſchaft. e 
ſich aus rund 80 Mitgliedern zuſammenſetzt, entfaltet eine ſehr 
rege Tätigkeit. Es hat ein Vortragszyklus über die Geſchichte 
Danzigs und feiner Bauten begonnen. Es wurde ferner ein 
rat über Weſen und Ziele der Neuen Helvetiſchen Geſellſchaft ge⸗ 
halten und die Beſichtigung von Baudenkmälern und n 
Danzigs gemeinſam vorgenommen. 


Obduktion der] 100 000 
Leichen Paratyphus bazillen feſtgeſtellt, die wahrſcheinlich auf dr 
Gegen den Roßſchlächter, der[Freiſprechung der 
das von den Vergifteten genoſſene Fleiſch verkauft hat, iſt die Vor⸗ es annahm, 
unterſuchung eröffnet worden. Die Zahl der Erkrankungen if] den 


um einen 
meren. Auf 
ira S. einen 


"Millionen Mark deckte, jo daß ein 
it re ir Vetta der z Kat 1 
m nem en ) r ng, der ihm, o 0 
Fein Vermögen beſaß, einen Scheck über 3% 
— 0 wiederum bei der Bank in 
b und Seflen 
8 Hieran foll ſic 
n der Berhand 
Jenes te den Angeklagten 
es, der es in der 2 
eee eee 
0 n n efängni 
Mark Geldſtra tens Perla der bürgerlichen Semen 
Jahre. Das Gericht kam nach Beratung zu einer 
ngeklagten M. und g. indem 
11 Opfer eines Betrüger gewor⸗ 
en und jene Kreditgewährung nicht in der Abſicht, die Bank 
im Gegenteil um ihr Vorteile zu verſchaffen, 
des Angeklagten Silberſtein ging das Gericht 
des oatBanmalts hinaus, da der Anger 
ade in der heutigen Zeit außer⸗ 
einheit wirke, und erkannte auf 
efängnis, 


Neues vom Tage. 


s Orbbeben und Multanamdbeudh am Stillen Ozean. Londoner 
wird aus Neuyork von einem furchtbaren Erdbeben 
von dem in den letzten Tagen die Hawai⸗Inſeln 


berichtet, 

Sandwichi In, Be der Vereinigten Staat imge⸗ 

e fal. Einige is be Anh teiiwelle dere 
tt 2 Die Zahl EN konnte noch nicht feſtgeſtellt 


€ 
werben, verbindung mit det Inſel Samoa iſt unterbrochen, 
— Aus gar fornſen wird von einem Ausbruch des Vulkans 
aſſe ’ gemeldet. Weide Ereigniſſe, das Erdbeben auf den 
a wat 
nd Er Us Auswirkungen einer unterirdiſchen Revolution am 
Stillen O3 Die erſten A | 
im 


na or 
Et 
ein Schad 


e a n. n Anzeichen waren die Erdbeben 
in Chile und auf den japaniſchen Riu⸗Kiu⸗ 


Inſeln. 

Eine ſaubere Wurſtfabeik. Die Polizei in Braunſchwei 
beſchlagnahmte bel einer unvermutet nä Hiden Durchſu | 15 
der eftf des ächtermeiſters W. Blume zwei Kälber 
und Il dem Abdecker pefübet werben foll 
da die Tiere an en kheiten verendet waren. Das Flei 
war mit einem im — Schlachthaus geſtohlenen Stempe 
e Nach aus 8 Ein. hat Blume ſeit Jahren 

3 Fileiſch den Tieren, die für die Abdederei be ⸗ 
u Wurſt verarbeitet, und dabei ein Ver ⸗ 
vielen Millionen Matt verdient. Blume 


I 
haftet, die ? wurde polizeilich geſchloſſen. 


mich abgeschlossenen Vereinbarungen üb 


“ 


8999 HEINO 99 


Warnung! 


Unter Bezugnahme auf die in der hiesigen Presse veröffentlichte Bekänntmachung, welche meinen guten Ruf schädigen und 
das Publikum täuschen sollte, erkläre ich hiermit, dass ich die bisher innegehabte Vertretung der Firma 


Mineralölrafiinerio David Fanto in Wien, Abt. in Polen 


Spölka Akcyjna „Fanto“ W Warszawie 
aus eigenem Willen aufgegeben habe, nachdem ich mich überzeugte, dass das Gebahren der Firma meiner Auffassung von 
Anstand zuwiderläuft. Besonders möchte ich noch hervorheben, dass die Firma „Fanto“ niemals die Verantwortung für die durch 


ernommen hatte. 


— N 
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635 nun 
ſchäftsderbindung und wolle mit dieſer eine 


zu haben, zu verantworten. Anler⸗ 


nſeln und der Vulkanausbruch in Kalifornien. 


5 


+ Pofener Tageblakt. 
SENSE f. 


Amerika⸗ Reisende 
erhalten jede Auskunft durch BE 
O. V. B. „Express“, Schneidemühl, 


Agentur für Baffagier- u. Reijegepädverjerung des 
Nordd. 2 Bremen. 9772 


2 „onielplan des „Großen Thealers. 


bends 7½ Uhr: „Aida“, Oper 
a Verdis 


= wa den 7. 85 8 18 Uhr: „Die Fleder⸗ 
: maus“, Komiſche Oper von Strauß. 

= Billettvorverkauf im Zigarrengeſchält des Herrn Gorsli 
ef im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Miel zycke kiego. 


D. bisherigen Aktionäre werden darauf 

aufmerksam gemacht, daß der Termin 

zur Ausübung des Bezugsre:hts auf unsere 
Aktien II. Emission 

mit dem 15. Februar 1923 abläuft. 


Bank Cukrownictwa 


Tow. Ake. W Poznaniu. 15360 


* 
* 


| Bücher und Zeitſchriften. 


Auf et Leſerkreis empfehlen wir zur 


a a Sophocles, Fitatenſchatz aus Sophocles u. 

uripide 

ig Der e Hort. Ein Roman von deutſcher 

rhebung aus tieffter Not. 

Karpinsti, Welt. Untergang. 

Eucken. Die gebensanſchauungen der großen Denker. 

8 Der Untergang des Mittelfiandes. 
eer, Allg meine Geſchichte des Sozialismus und der 


Dauerhafteste 
Spar- Glühbirnen 


usdwe7-Sspueuj 


| Wielkopolska Centrala Zardwek 
W. TOMASZEWSKI i SKA., — 
1 — Lim ul. eee 36. — Tel. 1586 = 


J. I. Bromberg, 


Telephon: 19. 
Landwirtſchaftl. [15044 


Maſchinen⸗Engroslager 


foztalen Kämpfe. 2. und z. Teil, 

Lomer, Kommende Weltkataſtrophen. 

Lorelei, Romane. Bd. 36. 

Daum, Das Seeboflieſerl. 

Siebe, Deutſche Jugend in ſchwerer Zeit, 

do., Heimatfucher, 

Maas, Spanien. 

Brand- Wöhler, Selbſtunterricht in der Pferdekenntnis. 

eee — Schule im Dienſte der werdenden Per- 
ſoͤnli 

Zrinius, Im Zauber der Wartburg. 

Schlaf, Das dritte Reich. 

Brinkmann, Die bewegenden Kräfte in der deutſchen 
Volksgeſchichte. 

Nordenſtistd, Craumſagen aus den Anden. 


Lubiez 


s. Torob. 
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rühlahrsmesse 


F TRRLESBRRROSDDIMARRERIERERTUERARTRRRERER LEITETE IT RRRETKERRGERTTRRARRONRENTAT NOTEN ATERAUKBABERKERUIFTRGGT 
inBreslau 


122 (Zenit, Lilo, — I Stad ber. R 
Zeutrifugen 1 n De. 5 L eee n Men. 
* e ’ Nasmuſſen, Grönlands⸗Sagen. 
5 ER A über die ausgestellten Waren, Pass- und 4 
Moltereimaſchinen, Nähmaſchinen, Alle Auskünfte Einreiscwesen Unterkunft usw. durch das Bere Weg Saenger, 
3 4 Die Geknechteten 
zu Teile. vn Breslauer Messe -Amt. wosı J Jam Bebtell: Die große dente S übpel Expedition. 
Große Auswahl und billigſte Bezugsquelle. Br olbe, Das klaſſiſche Weimar. 
3 1 n Humors. 
e E 3 avemann. Der polare Me ſch. > 
Den, Schönhet Niederrhein. 
maschinen Weikauch. 3 8 keidenſchaft Roman. 7 
® — n { S828 Eckert, Berlin — reg ein Angie ge a 4 
e, ehun r Freunde an der Natur. 
g haben sich Jahrzehnte bewährt! ages, Laber und ee ee 5 
. Sie sind unubertroffen in Konstruktion und Qualität]? Claſſen, Altes Ceſtament. 
beliebt und bevorzugt in allen Teilen der Welt]! Quenſel, Thüringer Sagen. 
. Geitſchriften: 
: 5 2 Repräsentant: ink. H. Jan Markowski Neue Mufitjejtung von Dr. Holle 
mit ſchmiedeeiſernen Stirnwänden auf Groschandlung landw. Maschinen und Geräte Die w 
Automobilkugellager mit Rollſchüttlet Danzig TR 8 ER und Weftermann’s Monats» 
und leufbarer Fahrvorrichtung. ul. Sew. Mielzyüskiege 23 IL beit 
R ” Telegr.-Adr.: Markowert-Poznaf. Tel. 82-48. Enropäii — Modenjeitung. 
Sicherheitsgöpel non 2-Apferdi ME 
von pie J. eutſche — 
i b ® Die urn u, Organ des allgemeinen deutſchen 
Bügelgöpel von 2 . 1 4 u 10 mo b 1 le Si ee ee 
empfehlen Beſtellun gen 
auf obige Werke und Feiiſchriften bitten wir an uns 
direkt zu ſenden. 
Rarensli; | (merk: in weltbeRannt erstklassiger Ausführung || po ener Buchdruderciu. Derlogsanftaltt.A. 
4605 S kurzfristig lieterbar dum Poznan, ulica Zwiersyniecka 6 


Fabrik landw. Maſchinen, A 
Poznah, Przemysiowa 28. „Brzeskiauto' FJ. „ ut. ee 
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Sauerkohl, Kaliſalze 


prima, dauerhaft, zirka 30 Waggons, in 
zu zirka 235 Kg abzugeben. — Briefmarke für Antwort. 

20—40% nach Wunſch, in Waggonladungen zur ſofortigen 
Lieferung, bietet unter günſtigen Bedingungen an 


Suche Beiladung nach 
Berlin 


WEB” vom 22. bis 28 Februar. 
535 Muster, Buk. 


476] 


2 ſtarke # 


derbjerde 


Kaltblutſtuten) 18853 
zu verkaufen. 


B. T. Borowski, fonal. Peg . 121. 


in Sauerkraut 
om ca. 4 Zenter Inhalt gibt maggmelk ab 3 Emil F r ühling, p oznan 
Lominium Katowiecko,- Kreis Pleschen, | 5 Sw. Marcht 23, Ten 309 hr 5349. 


Fe nster- Gl Ag a en Sl Dom. Buszewko p. Lub osin. 
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Übergangs⸗ 


. Bas, mat an euren Sofort verkäuflich: 


Sp ee ee Tee Nr 1 Klavier, 

oznaf Mate Garbary 7a. — on — ei 

u lilo techn D 
A. Kiatt, Poznan, 


Ansichneiden! Ausicmeiden! : Diolamatenfiheeibifd, 
Poſtbeſtellung. Deng. Direfirire ber Fine 1 Teppich, 


TE — eſtri 
7 8 1 | N | N | I l N In Deulſchland 1 een nit 3 Sal, 


— — 


Unterzeichneter beſtellt hiermit — empfehlen preiswert 2 ee Freenet fl, Kirehnlalz I l. 


Obſtgarten frei werdenden 30 Minuten vom Bahnhof Nowy Tomysl. 5054 
VVT 


Ornament-, Kathedrai-, Rohglas (auoh gerippt); , Geb rauch ie 


nau dia g. 


1 Bojener Tageblatt (Peſener Warte) 


22 Wohnungen, leb. u. tot. Invent. 
für den Monat Februar 1923 Naive | Kruszka, aa su Bun Verkaufe preiswert ſehr gut erhaltene 
CTP 1 3 Geſchäfts⸗ 

* 00 


Beh rr. Jabtit landw. Machen. Se 


we eböie mit Rückporto an 


„ Ba % Lorenz, Kurowo, Koseian, 


Mittwoch, 7. Februar 1923. 
Sobal-u. Provinzialzeitung. 


Poſen. 6. Februar. 


Ein Kirchentag in Bromberg. 

; Am Freitag 2. d. Mts., fond, der „Deutſchen Rundſchau“ zu: 
zufolge, in Dromberg ein Kreiskirchentag des Kirchen⸗ 
kreiſes Bromberg I ſtatt, an dem die Kirchenälteſten und 
Gemeindevertreter ſämtlicher evangeliſchen Kirchengemeinden der 
Diözeſe trotz des ſchlechten Wetters ſehr zahlreich teilnahmen. 

Nach einer Morgenandacht begrüßte Superintendent Aßmann 
die Verfammlung, zu der auch Vertreter der Kirchenkreiſe Brom⸗ 
derg II und Thorn erſchienen waren, und erſtattete ſodann Bericht 
uber die Lage der unierten Kirche in Polen und über die Verhält⸗ 
niſſe des Kirchenkreiſes, ſeiner einzelnen Gemeinden, ſowie über 
die Schwierigkeiten, mit denen ſie zu kämpfen haben. Aus der 
regen Beſprechung, die ſich an den Vortrag anſchloß und die eine 
ganze Reihe trefflicher Anzegungen für das kirchliche Gemeinde: 
leben ergab, iſt vor allen Dingen die Bereitwilligkeit zu 
erwähnen, zur Erhaltung der Kirchengemeinden und der allge⸗ 
meinen kirchlichen Anſtalten, Vereine und Verbände die Kräfte 
— Kirchenkreiſes für ein kirchliches Hilfswerk zur Verfügung zu 

ellen. 

Auch die Frage der Kirchenſteuern wurde erörtert 
und Dabei aus den Kreifen der Gemeindevertreter zum Ausdruck 
gebracht, daß dieſe trotz ihrer Höhe noch nicht einmal der 
Steuer der Vorkriegszeit im Verhältnis zu dem 
geſunkenen Geldwert entſprechen, daß aber in der 
gegenwärtigen Notzeit von den Gliedern der evangeliſchen Kirche 
größere Opferwilligkeit als früher gefordert wer⸗ 
den müſſe. 

Schließlich wurde auch die Stellung der Bromberger 
Pfarrer zu öffentlichen Vergnügungen erörtert. 
Superintendent Aßmann begründete dieſe. da er ſelbſt die Ver⸗ 
antwortung für ſie tragen zu wollen erklärte. Nach eingehender 
Erörterung der Angelegenheit ſprach auf Antrag eines Gemeinde⸗ 
verrreters der Kirchentag durch Erheben von den Sitzen den Brom⸗ 
berger Pfarrern einftimmig feine Zuſtimmung zu 
ihrer Stellungnahme aus Nach vierſtündiger Verhand⸗ 
lung wurde der Kreiskirchentag mit Geſang und Segensſpruch ge⸗ 
ſchloſſen. ; 

Die neuen Eiſenbahntarife und die neuen Kohlen⸗ 
preiſe. 

Mit dem 1. Februar erhöhte das Eiſenbahnminiſterium den 
Perſonentarif um 50 v. H., und der Gütertarif ſoll mit dem 1. März 
eine Erhöhung von 100 v. H. erfahren. Begründet wird dieſe Er⸗ 
höhung mit dem ungeltzren Anwach en der Exploltations ausgaben 
der Eiſenbahn im Januar d. Js. Die beſte Illustration für dieſes 
Anwachſen der Ausgaben iſt die Verteuerung der Kohle, deren Preis 
im Verhältnis zum Dezember um 140 v. H. in die Höhe gegangen 
iſt. In demſelden Verhältnis ſtiegen auch alle anderen Perſonal⸗ 
und Sachausgaben der Eiſenbahn. ö 

Adsense. 


Es iſt 

Unter obiger Überſchrift bringt das „Liſſ. Tagebl.“ feinen Leſern 

nachſtehende Freudenbotſchaft Seit Donnerstag verkehren die 

PBerſonenzuge nach Deutſchland über Frauſtadt und 

Rawitſch. Jedenfalls freut ſich ganz Liſſa, daß wir endlich ſoweit 
gekommen find. 


Bevorſtehende Erhöhung der Zollmultiplikatoren. 


Die gegenwärt'gen Zollmultiplikatoren betragen 1000 und 1500. 
Der Goldunterſchied würde jetzt eine Erhöhung auf 6500 erfordern. 
Wie „Prz. Por.“ erfährt, beabsichtigt die polniſche Regierung jedoch, 
nicht fo weit zu gehen; fie hat aber beſchloſſen, eine Erhöhung der 
Multiplitatoren auf 2000 und 3000 durchzuführen! Die entiprechende 
Verordnung ſoll mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft treten. 
Bisher hat jedoch das Präſidium des Miniſterrats die Bekanntmachung 
im Geſetzblatt noch nicht veröffentlicht. Das Blatt behauptet, daß 
infolge des ungenügenden Schutz zolles der bolniihe Markt zurzeit 
von deutſchen und tſchechiſchen Waren üͤberſchwemmt werde. 


Geſetzentwurf über öffentliche Schauſtellungen. 

Die Preſſeabteilung des Innenminiſteriums bearbeitet einen 
Geſetzentwurf über öffentliche Schauſtellungen. In den Grund⸗ 
zügen ſieht das neue Geſetz eine Zenſur aller Theater ⸗ 
ſtücke vor. Auch die kinematographiſchen Films werden im 
Innenminiſterium zenſuriert, Kabarett⸗ und Eſtradenvorträge hin⸗ 
gegen in den Staroſtejen und Regierungskommiſſariaten. Gegen 
die Entſcheidung des Innenminiſteriums ſteht das Recht der Ber 


rufung an eine Sonderkommiſſion zu. Kindern bis zu 16 Jahren F 


iſt der Eintritt in Kinos verboten. Das Aufführen von Films in 


Gegenwart von Jugendlichen bis zu 16 Jahren bedarf einer be. 


ſonderen Bewilligung. Es wird ein Theater» und Filmrat ge⸗ 
bildet, der als Beratungsorgan beim Innenmimiſterium fungieren 
wird. 


# Zurückſtellung von Schülern vom Heeresdienſt. Das Unter⸗ 
richtsminiſterium hat an die Schulturatorien ein Rundſchreiben 
zerichtet, in dem ſie erſucht werden, ein Verzeichnis der Mittel- 
ſchulen, Lehrerſeminare und Präparandenanſtalten einzureichen 
denen das Recht zuſteht, Anträge auf Befreiung der Zöglinge vom 


Heeresdienſt zu ſtellen. Zu ſolchen Schulen gehören konzeſſionierte 


Anſtalten mit Ausnahme derjemgen, deren Viſitation Zweifel 


Voſener Tageblall. 


über ihre Zweckmäßigkeit erweckten. In Zukunft beabſichtigt das 
Minifterrum, dieſes Recht lediglich den Pribatſchulen zuzugeſtehen, 


die die vollen oder nicht vollen Rechte der Staatsſchulen erlangen. 


# Die Preiſe in den pointichen Speiſewagen wurden dem 
„S!. Pom.“ zufolge um 75 v. H. erhöht und vom 
miniſterium beſtätigt. Ein erſtes Frühſtück koſtet jetzt 1500 M., 
zweites Frühſtück 5500 und Mittageſſen 6000 M. 

# Entſchädigung für getötete Tiere. Es wurde eine neue Taxe 
der Eutſchädigungen für Tiere, die auf Verafflaſſung der Behörden 
getötet werden müſſen, feſtgeſetzt. Die Entſchädigungen betragen: 
für ein Fohlen bis zu einem Jahre 100 000 Mk., für ein Fohlen 
von 1 bis 3 Jahren 300 000 Mk., für ein dreijähriges, leichteres 
Arbeitspferd bis 300 000 Mk., für ebenſolches ſchweres Pferd bis 
500 000 Mk., für Raſſenpferde bis 800 000 Mk. Für Hornvieh wer⸗ 
den nachſtehende Preiſe gezahlt: für Kälber bis zu einem halben 
Jahre 60 000 Mk., für Färſen bis zu zwei Jahren 200 000 Mk., für 
Ochien, Kühe bis 300 000 Mk. für Mauleſel 240 000 Mk. und für 
Eſel bis 60 000 Mk. Für ein Kilogramm Schweinefleiſch Lebend ⸗ 
gewicht bis 2000 Mk., für einen Hammel und für eine Ziege 30 000 
Mark, ferner für ein Lamm und für ein Zicklein bis zu 15 000 Mk. 

i Kammermuſik. Wie ſchon mitgeteilt wurde. findet der dritte 
Abend des „Pon. Quartetts' om Donnerstag. dem 15. Fe“ ruar im 
Vereinshau'⸗Saale ftatt. Zu Gehör gelangen außer dem d-moll- 
Quartett von Vierne Quartette von Ravel und Debuſſy. die in 
letzter Zeit wiederholt in Berlin geſpielt wurden. Sie ſtellen in tech 
nifcher, mufifalifcher und rhuthmiſcher Hinſicht hohe Ansprüche an die 
Ausführenden. Das Poln. Quartett hat ſich auf einer feiner Konzer“ 
reifen mit der Wiedergabe von Debuſſys g-moll-Quatuor ſchon einen 
außergewöhnlichen Erfolg errungen. Eintrittskarten bei Bote u. Bock 
(W. Görs li). 

# Dentſche Vortragsveranſtaltungen. Die Vortragsreihe 
„Polen“ bringt am Mittwoch dieſer Woche den zweiten Vortrag 
von Aſſeſſor Meyer („Rech und Rechtsgang in Polen“). — Die 
volniſchen Sprachkurſe fallen am Donnerstag dieſer 
Woche aus. 

# Deutſches Sängerfeſt in Bromberg. Wie ſchon mitgeteilt. 
wird der Bund deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗Pommerellen 
am 30. Juni und 1. Juli in Bromberg ein Eängerfeft veranſtalten. 
Die muſikaliſche Leitung dieſes groß zügigen. bereits jetzt in Vor⸗ 
bereitung befindlichen 1 liegt in den Händen des Bundeschor⸗ 
meiſters Muſikdireltor Eliſat, Graudenz. Es iſt erwünſcht, daß 
die noch nicht angegliederten Vereine. um dieſes Feſt mitſeiern zu 
können, ſich mit dem Schriftführer des Bundes, Lorenz. Oxole in 
Bromberg. Veterſona 3. in Verbindung ſetzen. 

Märchenabend der Deutſchen Wanderſpiele. Am 8. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, findet eine Wiederholung der Märchenſpiele 
ſtatt. Eintrittskarten ſind zu 1000 und 600 M. bei Gumnior zu 
haben, Schülerkarten im Zimmer 2 des Deutſchtumsbundes. 

z Hans Sachs⸗Spiele. Am Donnerstag, dem 8. d. Mts., 
abends 8 Uhr, finden im großen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes Hans Sachs⸗Spiele ſtatt. Es gelangen zur Aufführung: 
„Der fahrende Schüler im Paradeis“, „Der Roßdieb zu Fünſing“, 
„Der Doktor mit der langen Naſe“ und „Das Kälberbrüten“. 
Eintrittskarten zu 2500, 2000, 1500 und 800 M. ſind im Vorverkauf 
bei A. Gumnior (Ecke St. Martin- und Viktoriaſtraße) zu haben. 

+ Großes Theater. Am Dienstag: Aida“ mit Frl. Jaku⸗ 
bowsta und Frl. Szafranska und den Herren Sarpacki, Urbanowiez, 
Wollin ki in den ern (Leitung: Direktor Stermich). Mittwoch: 
„Fledermaus“. Sonnabend: „Bajazzo“ und Ballett, 
Sonntagnachmittag: „Halka'. 

# Seinen Frühlingseinzug hat in mehreren Gärten und Park- 
anlagen das fröhliche Volk der Stare gehalten. Für den Anfang des 
Wintermonats Februar eine immerhin beachtenswerte Tatſache! 


# Opfer ihres Berufs. Nach einer amtlichen Auffſtellung 
haben im Jahre 1922 im Bereich der Republik Polen 
nicht weniger als 61 Polizeibeamte im Kampfe mit 
Verbrechern ihr Leben verloren. Dieſe Tatſache kenn⸗ 
zeichnet kraſſer als lange Schilderungen die Zuſtände, die in weiten 
Bezirken der Republik geherrſcht haben und noch herrſchen. Es 
vergeht ja auch kein Tag, an dem nicht von ſchweren Raubüberfällen 
hier oder dort berichtet werden muß., und bekanntlich hat das An⸗ 
wachſen des Banditentums zu einer zeitweiligen (inzwiſchen aufs 
gehobenen) Einführung der Standgerichte auch in Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen geführt, während in Kongreßpolen, wo ſchwere Bluttaten 
nach wie vor an der Tagesordnung ſind, dieſe Standgerichte noch 
weiter foribejtehen müſſen. — Die große Zahl der Todesopfer, die 
der Kampf mit dem Verbrechertum unter den Polizeibeamten ge⸗ 
fordert hat, iſt ein Beweis für die Energie, mit der die Sicherheits. 
behörden dem Banditentum entgegengetreten ſind. Und man darf 
wohl überzeugt fein, daß der Eifer und die Energie der Polizei⸗ 
beamten im Dienſte der öffentlichen rheit nicht nachlaſſen 


En 


7 
Bet eines der grössten Meisterwerke, 


Eiſenbahn⸗ 


UERZEZIA BORGLIA? 
das die Filmkunst in der letzten Zeit 9 hat, 


übertrifft alle bisher gezeigten Filme und wird gegenwärtig, jedoch nur 
tag einschliesslich in dem vornehmsten Kino Poznafis gezeigt. — 


TEATR PALACOWY, PLAC WOLNOSCI 6. 


Wer diesen Film nicht gesehen hat, hat nichts gesehen. 


5 — 8 

Beflage zu Nr. 29. 
wird. Ehre aber jenen Männern, die in dieſem Dienſt als Opfer 
ihres Berufs ihr Leben ließen! . 

X Selbſtmordverſuche zweier Jugendlichen. Geſtern haben in 
Poſen zwei Schulkinder, ein Mädchen und ein Knabe, Selbſtmord⸗ 
verſuche unternommen. In dem einen Falle ſtürzte ſich die noch 
nicht 11 Jahre alte Halina Wakczak aus der elterlichen Wohnung 
im dritten Stock des Hauſes ul. Piotra Wawrzyniaka 17 (fr. 
Kaiſer Friedrichſtraße) auf die Straße. Sie wurde noch lebend in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. — In dem zweiten Falle ſchoß ſick 
der Schulknabe Bogdan Ur banowietz im Haufe Wierzbiecice 15 
(fr. Bitterſtraße) eine Revolverkugel in die linke Seite. Auch er 
wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. In beiden Fällen iſt 
die Urſache, die zu den Selbſtmordverſuchen geführt hat, unbe⸗ 
kannt; aber zweifellos gehören dieſe unſeligen Verirrungen 
Jugendlicher auch zu den ſehr zweifelhaften „Exrungenſchaften 
der Gegenwart. 

X Selbſtmord einer Frau. Geſtern abend 11 Uhr erſchoß 
ſich in ihrer Wohnung ul. Stowackiego 27 (fr. Karlſtraße) die 
31jährige Ehefrau Frene Balwias ka, geb. Sendew. Außerdem 
hatte fie in dem Zimmer, in dem fie die unglückſelige Tat beging, die 
Gashähne geöffnet. Die Urſache zum Selbstmord dürfte in ehelichen 
gwiſtigkeiten zu ſuchen fein; die Frau lebte von ihrem Manne ger 
trennt: die Eheſcheidungsklage war eingeleitet. 

Beim Kohlendiebſtahl überraſcht wurde neitern nachmittag 
ein Mann im Keller des Hauſes Rybaki 22 (fr. Fiſcherei). Er fiel 
vor Hunger um. und dem Bewufnloſen mußte zunächſt ein Glas 
Waſſer gereicht werden. Ein Schutzmann verhaftete den Mann, der 
fi willig in fein Schickſal fügte. 

X Ihre Diebesbente im Stiche gelaſſen haben geſtern in der 
ul. Rom. Szymasskiego (fr. Wienerſtraße) drei Männer in 
Soldatenuniform, und zwar zwei vollſtändige Kraftwagen⸗ 
räder, die das Intereſſe eines Schutzmanns erregten. Als die 
Diebe merkten, daß fie von dieſem beobachtet wurden, ließen fie 
die Räder fahren. Außerdem blieb eine Unteroffiziermütze auf 
der Strecke. Die Sachen können im 6. Polizeikommiſſariat in der 
ul. Franciſzka Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) beſichtigt werden. 
l Feſtnahme von Spitzbuben. In der ul. Bukowska (fe. 
Buker Straße) wurden geſtern zwei Männer feſtgenommen, die 
beutebeladen von einem Diebſtahl kamen, den ſie in der 
Przerznica verübt hatten. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. An dem Eckhauſe Aleje 
Marcinkowskiego und Sw. Marcin (fr. Wilhelm und St. Martin« 
ſtraße) wurde geſtern eine eiſerne Walze, vermutlich aus einer 
Druckerei ſtammend, herrenlos aufgefunden. Sie kann im 6. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der ul. Franciſzka Ratajczaka beſichtigt werden. 

X Ein verunglückter Diebſtahl. Sonnabend abend gabs in 
der Poſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergarten⸗ 
ſtraße) plötzlich einen gewaltigen Knall, deſſen Urſache jedoch nicht 
ſofort feſtgeſtellt werden konnte. Am Sonntag ſah man dann, 
daß ein Spitzbube den Verſuch gemacht hatte, eine vor dem Ein- 
gange des Fabrikgebäudes hängende 500kerzige Glühlampe 
ſtehlen, daß dabei aber die Lampe aus irgend einem Grun 
explodiert war. Der Dieb muß ſich, um die Lampe erreichen zu 
können, einer Leiter bedient haben; außerdem hat er am Tatorte 
eine Kiſte zurückgelaſſen, die er vermutlich in weiſer Vorſicht mit⸗ 
gebracht hatte, um die Lampe fortzuſchaffen. Die Lampe wurde 
völlig zertrümmert vorgefunden. 

X Diebſtähle. In der Zeit vom 18.— 28. d. Mts. ift bei der 
Danziger Siemens⸗Geſellſchaft in der ul. Fredry (fr. Paulikirch⸗ 
ſtraße) eine Kiſte mit 184 Gros Holzſchrauben, 50 Ständern für 
elektriſche Lampen, 85 Kilogramm Porzellan⸗Lampenfaſſungen im 
Geſamtwerte von 6 Millionen Mark geſtohlen worden. Die Kiſte 
war gezeichnet S. S. K. L. 19 501/2. — Ferner wurden aus dem 
Evangeliſchen Vereinshauſe vier Portieren geſtohlen. 


0 Eri, 4. Februar. Unſere 2 Kirchen⸗ 
gemeinde iich Erſaß — 1 für die Teinergeit * een Land 
darangegangen, atzglocken für die ſeinerzeit im Kriege abge⸗ 
lieferten Gloden zu beſchaffen. Die drei neuen Klangſtablal cken 
ſind von der Firma Schilling und Lattermann in Apolda (Thür.) 
gegoſſen; fie wiegen zuſammen etwa 40 Zentner und loſten rand 
5 Millionen Mark. Die Koſten werden durch Verkauf der vorhan⸗ 
denen Bronzeglocke und durch freiwillige Spenden der Gemeinde⸗ 
glieder eckt. In einem feierlichen Gottesdienſt am Sonnta 

nvocavit (18. Februar) ſollen die neuen Glocken durch den General» 
. D. Blau- Poſen dem gottesdienſtlichen Gebrauch 
übergeben werden. In der am Nachmittag ſtattfindenden Gemeinde⸗ 
feier wird Paſtor Ju ft» Sienno einen Vortrag aus der “ 
geſchichte Poſens halten. 


Sonh- 


d 


„ Gneſen, 5. Februar. Der Beige eines Kommeſſionsgeſchafts 
in Anomwroclam, tttomstt, fiel auf dem hieſigen Baınhore 
deim Ausſteigen aus dem Eiſenbahnwagen und ‚trug: dabei 
derartige Verletzungen davon, daß er ins Hospital gebracht werden 
mußte. Die Urſache des Unglücksfalls war bie, hlöpliche ruckweiſe 
Wiederholung der Fahrt. 

* einer Verſammlung ber Ber ⸗ 
uſiklehrkräfte wurde bes 


* N 5. Februar. 
einigung Graudenzer 

ſchloſſen, im Hinblick auf die allgemeine Teuerung vom 1. Februar 
ab das Honorar um 50 b. H. zu erhöhen. Der Vorſitzende der Ver⸗ 
einigung, Muſikdirektor Eliſat, gab in der Sitzung der Erwartung 
Ausdruck, daß Muſiklehrerinnen, wie Fräulein Prinz (Garten“ 
straße 15) und Pickardt (Lindenſtraße], deren Exiſtenz durch die 
Abwanderung vieler Schüler bedroht iſt, sans beſonders von uns 
rg deutſchen Mitbürgern als Muſiklehrkräfte herangeangen wer⸗ 
en müßten, und daß Elemente, die im unlauteren Wettbewerb 
heute noch für 300 bis 400 Mark die Stunde unterrichten, allgemein 
tusgeſchaltet werden müßten. 

U Inowroclaw 5. Februar. Die hieſige deutſchſprachige 
Land wirwſchaftliche Winterſchule veranitaltet am Freitag 
dem 9. d. Mis., abends 5 Uhr im Hotel „Stadtpark“ ihr dies⸗ 
ſemeſtriges Wintervergnügen. 

* Rindenbrüd, Kreis Znin, 4. Februar ute fand hier die 
Leichenfeier für den Pfarrer der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gemeinde, Stanislaus Tyblewski. ſtatt. Im Alter 
bon nur 87 Jahren nach nur dreijähriger Tätigkeit als Propſt 
wurde der Entichlafene durch eine ſchwere Lungenentzündung da⸗ 

ingerafft. Eine Reihe von Jahren hakte er vorher als Vilar der 

meinde gedient. Bei ſeinen Gemeindegliedern erfreute er ſich 
a 3 e eu auch bei 9515 1 1 15 hau: 33 
geliſchen Konfeſſion genoß ex die größte tung infolge ſeines 
perſönlich liebenswürdigen Weſens. Ein überaus zahlreiches 
ene geb hiervon Ausdruck. Nach der kirchlichen Feier 
wurde die fterhlihe Hülle nach Gionſawa übergeführt, um dort im 
Erbbegräbnis der Familie beſtattet zu werden. 

* Liſſa, 5. Februar. Nach langer Mühe gelang es der hieſigen 
Kriminalpolizei, ein gefährliches Individuum feſtzunehmen, das 
durch anonyme Briefe unter Androhung der Tötung oder 
Verprügelung von verſchiedenen Bürgern der ganzen Umgegend 
größere Summen herauslockte. Dieſes gefährliche Indwiduum iſt 
ein ehemaliger Beamter der Sparkaſſe in Goſtyn. N 

» Neutomifdel, 6. Februar. Eine deutſche muſikaliſche Veran⸗ 
rg du rn Stils fand hier am Son dem 4. Februar, 
ſtatt. r ſtattliche Neutomiſcheler gemiſchte Chor — er ha 
rund 70 ſingende Mitglieder — führte im Saal des 

k die tomantiſche Ballade „Erlkönig 
Niels v. Gade (für Soli, 5 und e auf und errang 
einen berechtigten ſtarken Erfolg. Das Gelingen der ieh ſorgfältig 
vorbereiteten Aufführung iſt in erſter Linie das Verdienſt des 
Leiters der Aufführung (Oberlehrers Barche). Eine große Ans 

von Damen und Derven aus allen Kreiſen der Neutomiſcheler 

te ſingend und ſpielend (Klavier, 


* 


kerung fate ( Geige, Cello, 
Klarinette) willig und aufmerkſam den Winken feines Leriſtocks. 
Den Meiſter Oluf, die Sant er ſang Herr Dr. Loewen⸗ 
thal aus Poſen: feiner Rune ramatiſch zu charakterifiereit, ge⸗ 
Ing ed, dieſe romantiſche Geſtalt nicht nur muſikaliſch wirkungs⸗ 
voll zu geſtalten, ſondern fie auch mit warmem Leben zu füllen. 
Atheriſch zart und lieblich, wie der Komponiſt es verlangt, ſang 
Luiſe Milbradt ⸗Gneſen Erlkönigs Tochter, und der volle, 
warme Alt von Frl. Hertha Milbradt Poſen ließ die Partie 
der Mutter Olufs tonſchön und ausdrucksvoll 1 Geltung kom⸗ 
men. eſer drei Eolitten 
mit ge 8 4 7 8 benmaltiee Siu ie der zweite 
' a g er, ender 
iten Teil des een bie „Sünde 


dem trefflichen Juſammenwirken 
Sanin Dort * von üngſt 
Klavier und Ge deren und 


trug 

gr 

igs 

jaliſch und zuverläſſig 

der Aufführung verein 

mehrere Stunden die 

Anſprachen wurden gehalten von den Herren Dr. Bu 

— „Dr. Loewenthal und Paſtor Greulich⸗Poſen, der in 

feiner 14 5 als Vorſitzender des Chorgeſangsverbandes ſeiner 
— —1 E 3 — — die 9 
eutomiſcheler Geſangvereins au wei 0 

einig und der Kunſt zu dienen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


* u Bra fu uſchlag mit Kremer Bag 8 
C. K. in N. Die Beſtimmungen über die 7 der Ge⸗ 
me indewahlen Tu 2 ür Ihre nde. Die 


würden 
die Einreichung einer 


empfehlen. i 
A. St. in K., O. B. N. und andere Anfragende. Die Veröffent- 
lichung von Marktberichten, die auf privaten Ermittelungen bes 
ruhen, iſt vielfach von den Verbrauchern angefeindet worden, weil 
F nut dazu beitragen, die Marktpreiſe bedeu · 
d zu fteigern. Ein Vergleich mit den Vieh⸗ und Getreidepreiſen 


Woiewodſchaft Poſen. 


It 
„ 


VVoſener Tageptalt. en 
Eürgelandt. 


(fie bieſe Nubeit übernimmt die Schriftleitung kenne Gewähr ers des Inhalit 
genenüßer dem ublitum, ondern wur die prenaeieulice Berantwortung.! 

In Nr. 20 vom 28. Januar d. Is. bringt daß „Poſener 
Tageblatt“ einen Leitartikel über Roggenwährung, mit dem man 
ſich im allgemeinen vollkommen einverſtanden erklären kann, wenn 
auch vielleicht darüber zu ſtreiten wäre, oh der Verarmungsprozent⸗ 
ſatz mit 50 Prozent nicht dach reichlich hoch gegriffen ift, Ein Ver. 
ſehen iſt dem Verfsſſer indeſſen unterlaufen, das nicht unwider⸗ 
brochen bleiben kann. Er ſagt wörtlich, „Für Kohle, Bekleidung. 
Schulgeld, Papier uſw müſſen über die Roggenpreiſe weit 
hinausgehende Sätze gezahlt werden.“ 

1014 betrug das Schulgeld in den ſtgatlichen Gymnaſien 137,50 
Mark jährlich, alſo 11.50 ME monatlich, das ſind nach dem Anſatz 
des Verfaſſers 114 Zentner Roggen, da er den Zentner mit etwa 
7 Mk. berechnet. Der Durchſchnittsroggenpreis für Januar ift mit 
etwa 30 000 Mk. für den Zentner anzuſetzen. Dann wären für 
dieſen Monat 45 000 Mk. Schulgeld zu erheben. Der Fehruarpreis 
betrug etwa 40000 Mk. im Purchſchnitt ergeben 60 000 Mk. Sch 
geld für Februar und denſelben Netrag voraus ſichtlich auch min⸗ 
deſtens für März und April, aſſo für das Tertial Januar bis April 
mindeſtens dreimal 60 000 Mk. + 4 00% Rt, = 225.000 
Deutſche Gymnaſium in Poſen bat bisher für das 


Mark erhoben, alſo blieben noch zum Satz nach Roggenvaluta nach⸗] O. Cegielöfi 1.— VIII. Em. 


zuzahlen 185.000 Mk. 5 

Damit wäre der Roggenpreis erreicht, noch ni ht überſchritten 
Das Gymnaſium iſt gezwungen, eine erhebliche Summe nachzu⸗ 
erheben, 185 000 Mf mird die Nachzahlung indes auf 1 7 
betragen. Unter der Vorausſetzung nicht weiteren Steigens 
Preiſe wird zunſcchſt eine Nachzahlung. von a 
Monat Februar erhoben. Leider muß ein Teilbetrag auch von den 
he { 
wirtſckaftlich gänzlich leiſtungsunfähig find. 

An Beſitzer, Kaufleute, Induſtrielle, deren Angeſtellte Kinder 
in das Gymnaſium ſchicken. muß aber der dringende Aufruf ges 
richtet werden, bei der Beſoldung des chulgeld zu 
berüctſichtigen, bzw. für die Kinder eine Schulpatenſtelle zu 
übernehmen. Die tüchtige Ausbildung unſerer Jungen liegt je 
im Intereſſe der Geſamtheit. namentlich auch im Intereſſe von 
Landſwirtſchaft, Handel und Induſtrie. Ein Lehrer. 


Handel. Gewerbe und Verkehr 


Auf der Induſtriellentaguntz in Puſen, die Ende vorigen 
Monats ſtattfand, wurde unter anderem folgender Veſchluß 
gefaßt: „Von dem Standpunkte ausgehend, daß nur die freie 
Konkurrenz zur Entfaltung der Produktivität der Induſtrie 


und zur Vermehrung der Schatzeinkünfte führen kann, fordert 


der Kongreß das Aufgeben der bisherigen ſtatiſtiſchen und men» 
voliſtiſchen Politik und den Übergang zu einer Politik der wirt⸗ 
ſchaftlichen Freiheit auf allen Gebieten. die. bisher der 
Regierungsberwallung oblagen. Ob eine Verwirklichung dieſer 
Pläne der Geſamtheit zum Wohl gereichen würde, erſcheint ſehr 
fraglich. 1 

— Die Tabatfabrifate der Privalfabriken find mit dem 5. Fe⸗ 
bruar um 50 bis 80 Proz., die der Staatsfabriken um 30 bis 


»Neue polniſche Holzexvortgeſellſchaft. Der Verband der 
privaten Waldbeſitzer in Poſen hat eine Altiengeſellſchaft 
„Drzewo“ gegründet, die den Handel mit Holz und feine Ver⸗ 
arbeitung im In» und Auslande betreiben will. Die Aktien ber 
finden ſich fait ausnahmslos in den Händen der Waldbeſitzer der 


Vosnagele Tom. Wie. hat auf den 8. d. Nis. 


40 Prozent im Preiſe geſtiegen. 


= Die Drukarnia 
6 Uhr abends, j N 1 
Generalverſammlung ihrer Aktionäre einberufen. 
Aktienkapitals auf 50 Millionen Mark. 

= Die Polski Bank Handlowy hat ihr Aktienkapital um 
450 Millionen auf 
Die Emiſſion IX umfaßt: a) 15 Millionen privilegierte namen: ⸗ 
liche Aktien, Serie A zum Kurſe von 200 Prozent, b) 150 Mil⸗ 
lionen Vorgzeigeraktien, Serie B zum Kurſe von 180 Pro⸗ 
zent, c) 285 Millionen Vorzeigeraktien, Serie B zum 
Kurſe von 250 Prozent; Dipidendenberechtigung vom 1. Januar 
d. Is. Der Termin für das Zukaufsrecht läuft am 25. Februar ab. 


Warſchauer Börie vom 6. Februar. 


viſen: 


Belgien 24 „ 1935—1 890 Paris .» ar. „2280—2 240 
Berlin “ur. 0820.80 N 1005-100 
Danzig. . 0820.80 Schweiz .. 8765-6 725—6 700 
London. 15050 165500164500 Wien 5252 —5% 
Neuvork . 34 500 85 500—35 100 Holland . . 4 700—14 300 


. ˙ IE 1} 


Berliner Jörienbericht 


vom 5. Februar. 


Diskonto⸗Romm.⸗Anleihe 22 500. — J Bolntihe Noten . 115. 

Auszahlung Holland . . 16 800 — 

* London . 193500 — 

. Neunori . . 42 250. 

Schu „ 590 „ Paxis 2640 

Havagg. 120000 ” Schweiz . 7960. 

3½% Bol. Pfandbriefe —.— Ungariſche Goldrente . 99 000.— 
Auszahlung Warschau 116.— 


1.4 


Mt, Das 


reſſchülern einge zogen werden, wenn die Eltern nicht) Herzſeld⸗Viktorius 


nach dem Vorſtands bureau, ul, 27. Grudnia 5. eine, 
Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem die Erhöhung des 


600 Millionen Mark erhöht.“ 


Kurze der Rolener Horse, 
(Obne Gewähr.) 


Wertpaplere und Obligationen: 1. Februar 5. Februar 

proz. Präm.⸗Staatsant. (Miljo⸗ 4 
namal a 8 —.— 170—165 +N 
Banlaktien: 

Bank Centralnn If. Gm. . . 2000 N —.— 

Bank Dysk. Wydgoſzez⸗Gdansk Em. 750 + 700750 + 

Awileckt, Botoct ı Sta. 2800 +A 28 0— 750 +A 

Bank Voznanski N 


* — . nm 1 
mant VPrzemvskowecn (ex. Zukaufsx.) 1250 — 1800 + N . 


Bank Ajednoczenia N * 

Bank Im, Spget garobk. .- X. Em. 1709-1735 FN 2001-2150 N 
2000 -A 2000 A 

650-625 ＋ A 


Rolsti Bank Handlewy, Poznas 
— 4 der . 675 A 


Born, Ban! Ziemian l.— 
iron, Bank Rolniezy J. -IV. 80 A 3 
975 400 A 400 + 


Bank Mwnar g „„ 
Induſtriealtlen: 


V 
R. Barciiowsn (erfl. dub.) 
Browar Krotoſzycski (exkl. Kup.) 


2400 ＋ A 2500 N 
„ „ „ 1700-1650 bis 1650—1625 +A 
16783 + N 
480 W- 190% % N 50 00 + N 


ertial 40 500 Braesfi Auto l. — I. Em... — 1850 900 EN 
neh 225° 9800-9700 +A 10 100-1100 LN 
Centrala Nolnitöw IV. Em. e 00-675 4 N 
Centrala Blöt » «er. 2800 ＋ A 2800-2700 +A 
Debienko .. er 2700 ＋ 2700 +A 
en Ken C. Hartwig .—V. Em. (exkl. Kup.) 1902000 +A 190 HA 
el Hartwig Wantaromıc - + nn. + 0 ＋4 6400 + A 
20 000 Mf. für den Hurtownſa wis owa . . % 360 f N 400-875 N 
Huriomnia Skor I. — II. Em. , „ „ 1000 An + A 
See 2736008325 KN 3700-3300 N 
ung), 1500 1550 +A u. 


Ruhan, Rabınfa . tw. nien n. 1000 N —.— 
N n en „20 0.2500 4A 260% 24% A 


Dr. Raman Man 


Miun Ziemans ann . 472600 74 2950 2500 ＋ A 
FCC ooo . 
M/ „„ EM A 140-1590 -+-A 
Vavıernia. Bodgolitd + „ . „ 260-319 FA 2400-2200 4 
o AA » 1102 1609 ＋A 
Bon. Snslfa Premna I. vi. Em. 4004850 +N 4700 4900 +A 
Yroeia Stabrowscy (Bapalt) . —.— 3500 + A 
Spolka Stolarea 2.022... 4900 + 4300 + A 
Sarmatia el. (m. — — 2550 2550 +A 
. „ 950 +A 
Waagen Orowo „ „ „ + 2100-220 FA 20250 +A 
Wisia Bydgoſ ze . 1700. 7% A 18000 ＋ A 

m ine. „„ „ „ „% „„ „„ „ 180 1 A 1250 ＋ A 
Wutwornia Chemieing J. —IIi. Em. 16% 1% A 4. 1AMN—109 +A 
Henn, rowarn Grodzis kie For 9000. 20 +N 13000 N 


Baluten und Devifen: 
Auszahlung Perlin 0924088. Umſatz; 55 800 000 biſch. Di. 


Franz. Franks 2000. 
4 8 Angebot. N Nachfrage. + = Umſatz. 


Danziger Mittagskürſe vom 6. Februar. 
Die polniſche Mark in Danzig . 109 
Der Dollar in Dani 40000 


Diauuyptiſchriftleitung: Dr. Wilhel u Loewenthal. 
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